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1 ALLGEMEINES UND PERSONELLES

Am 21. Mérz 2011 zog das Institut in neue R&umlichkeiten in der Hegelstrafie 59 um.

1.1 Verwaltungsrat

Der Verwaltungsrat des Instituts fiir Geschichtliche Landeskunde setzte sich im Berichtsjahr wie folgt zusam-
men:

e Vorsitzender des Verwaltungsrates: Landtagsprasident Joachim Mertes, Deutschhausplatz 1, 55116

Mainz

Universitatsprasident Prof. Dr. Georg Krausch, Universitdt Mainz, Forum Universitatis, 55099 Mainz

Universitatsprasident Prof. Dr. Michael Jackel, Universitat Trier, 54286 Trier

Prof. Dr. Ulrich Nonn, Universitdt Koblenz-Landau, Rheinau 1, 56075 Koblenz

Ministerialdirigent Josef Mentges, Ministerium fiir Bildung, Wissenschaft und Weiterbildung, Wallstra-

Re 2, 55116 Mainz

e Ltd. Archivdirektorin des Landeshauptarchivs Koblenz, Dr. Elsbeth Andre, Landeshauptarchiv, Karmeli-
terstr. 1/3, 56068 Koblenz

e Oberstudiendirektor Dr. Klaus Kremb, Gymnasiumstr. 15, 67722 Winnweiler.

e Prasident der Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion (ADD) Dr. Josef Peter Mertes, Postfach 1320,
54203 Trier

e  Prof. Dr. Michael Kifsener, Universitat Mainz, Fachbereich 07 Geschichts- und Kulturwissenschaften, Ar-
beitsbereich Neueste Geschichte, Jakob-Welder-Weg 18, 55099 Mainz

e  Prof. Dr. Michael Simon, Universitdt Mainz, Fachbereich 05 Philosophie und Philologie, Deutsches Insti-
tut, Jakob-Welder-Weg 18, 55099 Mainz

Am 8.12.2011 fand im Mainzer Landtag die jahrliche Verwaltungsratssitzung statt. Prof. Dr. Franz ). Felten, Dr.
Rita Heuser und Dr. Elmar Rettinger berichteten tber die Arbeit des vergangenen Jahres und die gegenwarti-
gen Tatigkeiten.

1.2 Vorstand
Der Vorstand des Instituts setzte sich im Berichtsjahr aus folgenden Personen zusammen:

e 1. Vorsitzender: Prof. Dr. Franz J. Felten, Universitat Mainz, Fachbereich 07 Geschichts- und Kulturwis-
senschaften, Arbeitsbereich Mittelalterliche Geschichte.

e 2. Vorsitzende: Prof. Dr. Damaris Niibling, Universitdt Mainz, Fachbereich 05 Philosophie und Philolo-
gie, Deutsches Institut

e 3. Vorsitzende: Prof. Dr. Sigrid Hirbodian, Universitédt Trier, Fachbereich lll Geschichte, Mittelalterliche
Geschichte

e  SchriftfUhrer: Archivdirektor Dr. Hermann-Josef Braun, Dom- und Di6zesanarchiv Mainz

e Schatzmeisterin: Dr. Hedwig Briichert

1.3 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Instituts

1.3.1 Mitarbeiter/innen

Am Institut waren im Jahr 2011 mit Dr. Hedwig Briichert, Dr. Georg Drenda, Dr. Elmar Rettinger, Dr. Rudolf
Steffens und Dr. Stefan Grathoff fiinf wissenschaftliche Mitarbeiter beschaftigt. Dr. Hedwig Briichert und Dr.
Stefan Grathoff teilten sich eine Stelle. Die halbe Sekretariatsstelle wurde erstmals seit Jahren wieder fest
vergeben: Frau Carolin Schéfer wurde mit den Arbeiten betraut.

Ab Februar 2012 geht Frau Dr. Briichert in den Ruhestand. Es haben sich iiber 70 Personen auf die Ausschrei-
bung gemeldet. Nach einer Vorauswahl werden die Einstellungsgesprache Anfang 2012 stattfinden.

Dariiber hinaus arbeiteten an Projekten: Bernd Brauksiepe, Florian Biiren, Katja Coutandin, Michael M. Dan-
nich, Nils Doring, Stefan Dumont M.A., Evelyn Heid, Fabian Fahlbusch M.A,, Julia Fritzinger, Dr. Stefan Grathoff,
Yves V. Grossmann, Ulrich Hausmann M.A,, Britta Hedtke M.A,, Dr. Rita Heuser, Dominik Kasper, Dr. Susanne
Kern, Christian Konig, Dr. Werner Marzi, Rebecca Mellone, Sabrina Miller M.A,, Jessica Nowak M.A,, Julia Nuszpl,
Ann Kristin Pfeifer, Nathalie Rau, Dr. Dr. Martina Rommel, Dr. Regina Schafer, Dr. Reinhard Schmid, Mirjam
Schmidt-Jiingst, Sarah Schrade M.A,, Aileen Schroder, Peri Terbuyken M.A,, Katharina Uggijl, Richard Ulrich.
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1.3.2 Interne Weiterbildung und Information

Auch 2011 fanden interne Schulungen zu bestimmten EDV-Anwendungsprogrammen statt. Die Schulungen
wurden von Mitarbeitern durchgefiihrt. Die Veranstaltungen betrafen Standard-Software von Microsoft und
Adobe, wie z.B. Photoshop und InDesign und das Content-Management-System Typo3.

1.4 Mitglieder

Dem Institut fiir Geschichtliche Landeskunde gehdrten am 31.12.2010 insgesamt 821 Mitglieder an, davon 45
Mitgliedschaften von juristischen Personen. Am 31.12.2011 betrug die Zahl der Mitglieder 821. Die Fluktuation
unter den Mitgliedern ist relativ hoch. Dies hangt mit der Altersstruktur der Mitglieder zusammen, aber auch
mit der Tatsache, dass auch viele Studierende Mitglieder sind, die dann nach ihrem Examen die Mitgliedschaft
beenden. Das IGL bemiiht sich laufend, neue Mitglieder zu werben.

2 FORSCHUNGSTATIGKEIT UND WEITERE ARBEITSBEREICHE

2.1 Forschungsprojekte Abteilung I: Landes- und Verfassungsgeschichte

2.1.1  Geschichte des Weinbaus (Prof. Dr. Michael Matheus)

Nachdem das von Prof. Dr. Michael Matheus geleitete Teilprojekt des Sonderforschungsbereichs 235 an der
Universitat Trier Ende 1995 zum Abschluss gekommen ist, wird dieser Forschungsschwerpunkt in Mainz bzw.
Rom weiter betrieben. Zeitlich reicht die Perspektive von der Antike bis in die Gegenwart, Schwerpunkte be-
ziehen sich derzeit vor allem auf das Mittelalter, die friihe Neuzeit sowie das 19. Jahrhundert. Im Mittelpunkt
des Interesses stehen die bis heute andauernden Phasen des Ausbaus, der Stagnation und Regression in den
Weinbauzonen sowie damit einhergehende Verdnderungen. Angestrebt werden iiber lokale und regionale
Studien hinaus auch vergleichende Untersuchungen in europdischer Perspektive. Zu den langfristigen Zielen
zahlen eine ,Deutsche Weingeschichte” sowie eine vergleichende Darstellung der ,Europdischen Weinanbau-
gebiete im Mittelalter”.

2.1.2 Landliche Rechtsquellen (Prof. Dr. Sigrid Hirbodian)

Die Edition landlicher Rechtsquellen gehort zu den langfristigen Forschungsunternehmen des Instituts.
Nachdem zahlreiche Weistiimer in der Reihe Geschichtliche Landeskunde publiziert worden sind, wird Gber
eine Prasentation der Weistlimer in einer Datenbank im Internet nachgedacht. Prof. Dr. Sigrid Hirbodian hat
2011 einen Ruf an die Universitat Tlibingen angenommen.

2.1.3  Mainzer Ingrossaturbiicher (Dr. Stefan Grathoff, Sarah Schrade M.A))

Das epocheniibergreifend angelegte Projekt will die Mainzer Ingrossaturbiicher fiir die landesgeschichtliche
und die liberregionale Forschung erschlieRen und einer breiteren Offentlichkeit besser zugénglich machen.
Als zentrales Register der ausgehenden Urkunden der Kanzlei des Mainzer Kurstaates bilden die Ingrossatur-
biicher einen Quellenbestand ersten Ranges fiir die kurmainzische Landes- und gleichermafien fiir die
Reichsgeschichte. Das IGL beteiligt sich seit 2010 an dem DFG-finanzierten Digitalisierungsprojekt ,Virtuelles
deutsches Urkundennetzwerk” (VdU). Im aktuellen Berichtszeitraum wurden Arbeiten in folgenden Bereichen
durchgefiihrt:

e Einpflege von Text- und Bilddaten in das Artikelredaktionssystem HISODAT: Fiir die Eingabe der Re-
gesten, der zugehorigen Metadaten und Digitalisate wird am Institut ein spezielles Redaktionssystem
auf der Basis des Open Source CMS TYPO3 (www.typo3.org) verwendet. Das System erméglicht die Er-
fassung der in den Regesten genannten Personen, Orten, Kérperschaften und Institutionen fiir die Er-
stellung entsprechender Online-Register. Zusatzlich zu den Vollregesten wurden Kopfregesten er-
stellt, um die Recherche innerhalb der Datenbank zu erleichtern. Die hier eingepflegten Daten bilden
die Grundlage fiir den XML-Export an VdU, aber auch fiir die geplante Prdsentation der Daten im
Rahmen eines eigenen, flir das Jahr 2012 geplanten Internetauftrittes. Alle bisher erschlossenen 4.000
Regesten wurden inzwischen in das Redaktionssystem eingepflegt. Bei der Einspeisung der Daten
wurden ca. 3100 historische Personen identifiziert und ca. 2500 Orte sowie ca. 1000 Korperschaften
und Institutionen erfasst.

e Identifikation und Benennung von Digitalisaten: Die Digitalisierung von zwei Ingrossaturbiichern wur-
de auf Institutskosten beim Staatsarchiv Wiirzburg in Auftrag gegeben. Dem Institut wurden insge-
samt 1400 Scans der entsprechenden Seiten gegen Bezahlung zur Verfligung gestellt. Da es sich bei
den Ingrossaturbiichern um eine serielle Quelle handelt, tritt hdufig der Fall auf, dass sich mehrere
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Eintrdge auf einer einzigen Seite befinden bzw. dass sich ein Eintrag iber mehrere Seiten erstreckt.
Um eine eindeutige Zuweisung eines bestimmten Regestes zu einem oder mehreren Scans zu gewahr-
leisten, war eine manuelle Nachbearbeitung erforderlich. Die Identifikation erfolgte hierbei mittels ei-
nes spezifischen Datei-Benennungsschemas. Im aktuellen Berichtszeitraum wurden den Regesten ins-
gesamt 1400 Scans zugeordnet.

e Entwicklung einer XML-Schnittstelle: Um einen reibungslosen Austausch der Daten mit dem von VdU
verwendeten Redaktionssystem zu gewahrleisten, wurde eine XML-Schnittstelle fiir das TYPO3-System
entwickelt, die es ermdglicht, die dort abgelegten Regestendaten gemafl dem im VdU verwendeten
EAD-Standard auszuspielen. In regelmafliigen Abstanden werden dem VdU aktualisierte Daten gelie-
fert. Seit Oktober 2011 sind die Ergebnisse dieser Zusammenarbeit unter der Adresse www.vdu.uni-
koeln.de erreichbar.

e Vergabe von URN-Nummern: Das Institut verfligt seit 2011 liber einen eigenen, bei der Deutschen Na-
tionalbibliothek registrierten URN-Namensraum. Um die kiinftige Zitierfahigkeit der Online-Regesten
zu gewahrleisten, wurden flr alle bisher erfassten Regestenartikel insgesamt 1600 URNs vergeben.
Diese werden mit entsprechenden URLs bei der Nationalbibliothek registriert.

e  Georeferenzierung: Es wurde damit begonnen, die in den Urkunden genannten Orte mit raumbezoge-
nen Informationen zu versehen. Jedem Ort werden Koordinaten zugewiesen. Diese Zusatzinformatio-
nen werden spéter eine visuelle Aufbereitung der in den Ingrossaturbiichern genannten Ortlichkeiten
ermoglichen.

e Offentlichkeitsarbeit: In Kooperation mit der Mainzer Akademie der Wissenschaften und der Literatur
wurden die Mainzer Presse sowie interessierte Universitatsmitglieder und Historiker im Rahmen der
Tagung ,AG Regionalportale” am 25. Mai 2011 zu einem Werkstattbericht eingeladen.

2.1.4  Juden in Kurmainz - Frithe Neuzeit (in Zusammenarbeit mit Germania Judaica IV, Leitung: Prof.
Dr. Michael Matheus (zurzeit Leiter des DHI in Rom), Bearb. Dr. Werner Marzi)

Das von Germania Judaica IV herausgegebene Historisch-Topographische Handbuch zur Geschichte der Juden
im Alten Reich (1520-1650) nimmt sich auch der geistlichen Territorien an. Dazu gehdért auch das von der
Thyssenstiftung geforderte Projekt ,Juden in Kurmainz” (Prof. Dr. Michael Matheus, (zurzeit Leiter des DHI in
Rom), Dr. Werner Marzi, IGL Universitdt Mainz). Das Projekt verfolgt zwei Ziele:

e Erstellung des Gebietsartikels ,Kurmainz” fiir Germania Judaica IV.,
e Erforschung und Darstellung der Judenpolitik der Mainzer Erzbischéfe von Berthold von Henneberg
bis Johann Philipp von Schonborn (1461-1673).

Die Erstellung des Gebietsartikels wird vorerst zurtickgestellt. Da nur marginale Forschungen zur Geschichte
der Juden in Kurmainz vorlagen, mussten zundchst intensive Archivrecherchen durchgefiihrt werden. Die Er-
gebnisse dieser Primarforschungen werden in eigenstandigen Verdffentlichungen vorgelegt. Damit wird eine
solide Grundlage fiir die spatere Erstellung des Handbuchartikels geschaffen, zumal weitere eigenstandige
Veroffentlichungen zur Sozial- und Wirtschaftgeschichte der Kurmainzer Judenschaften und zur Inneren Ge-
schichte der jiidischen Gemeinden vorgesehen sind.

Punkt 2 ist abgeschlossen und wird Ende 2012 als Veroffentlichung unter dem Titel ,Die Judenpolitik der
Mainzer Erzbischofe und Kurfiirsten von Adolf 1. von Nassau bis Anselm Franz von Ingelheim (1461-1695)” er-
scheinen. Die Verdffentlichung wird ergdnzt durch einem kartographisch-siedlungsgeschichtlichen Beitrag
von Ulrich Hausmann. Die chronologische Neubestimmung und die Fortfiihrung der Judenpolitik der Mainzer
Erzbischofe und Kurfiirsten bis 1695, mit einem Ausblick bis zum Ausgang des Kurstaates (1802) sind struktu-
rellen, personalen, ereignisgeschichtlichen, quellenabhédngigen und arbeitsékonomischen Uberlegungen ge-
schuldet.

Im Titel wird ausdriicklich die Formel ,Erzbischofe und Kurfiirsten” verwendet, um von vorneherein deutlich zu
machen, dass zwischen den Spiritualia des Erzbischof und den Temporalia des Kurfiirsten zu unterscheiden
ist. Dies hatte auch Auswirkungen auf die ,Judenpolitik”. Die aufgenommenen Juden waren nicht nur als
Schutzjuden dem Landesherrn unterstellt, sondern unterstanden auch in bestimmten Bereichen der geistli-
chen Gewalt. Dies driickt sich in der Abgabe des Synagogicum aus. Sie mussten fiir die Errichtung von Syna-
gogen und von Judenfriedhdfen die erzbischéfliche Genehmigung einholen. Immer wieder traf das Geistliche
Gericht auch Entscheidungen in innerjidischen Angelegenheiten (z.B. im Eherecht). Das Synagogicum und der
Anspruch der geistlichen Gewalt werden in einem eigenen Kapitel dargestellt. Dies gilt auch fiir die in noch in
einer eigenen Untersuchung noch zu behandelnde Judenpolitik des Domkapitels.

Stadt und Erzstift Mainz stellten im Mittelalter eine bevorzugte jiidische Siedlungslandschaft dar. Weitgehend
unbekannt sind indessen die friihneuzeitlichen Verdnderungen der Siedlungsformen und ihre Auswirkungen
auf das Leben der judischen Bevdlkerung und auf die Formierung der Judenschaft. Diese Forschungsliicke soll-
te damit geschlossen werden. Arbeitsschwerpunkte bilden das Unterstift unter Einschluss von Oberlahnstein
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und die zum Domkapitel gehdrenden mittelbaren Orte, das Oberstift und hessische Exklaven. Ausgeklammert
bleiben der Erfurter ,Staat” und das Eichsfeld. Fertiggestellt und kartographisch erfasst ist die Topographie
der frithneuzeitlichen Siedlungsformationen in Kurmainz.

Die Judenpolitik der Mainzer Erzbischdfe und Kurfiirsten wurde auf der Grundlage aller erreichbaren Quellen
untersucht und dargestellt. Dabei wurde tiberpriift, ob und auf welche Weise sich die exponierte Stellung der
Mainzer Erzbischofe in Kirche und Reich - auch in ihrer Funktion als Reichserzkanzler — auf ihre Judenpolitik
auswirkte und inwieweit sie von den konkurrierenden Herrschaftsanspriichen innerhalb und aufierhalb des
Erzstiftes mitbestimmt wurde. Judenpolitik und Judentoleranz der protestantischen Nachbarn wurden fallbe-
zogen vergleichend herangezogen, um herauszufinden, ob im Hinblick auf Judenschutz und Judenordnung
konfessionell bedingte Unterschiede festzustellen sind.

Am Beispiel des Judenprojektes zeigt sich erneut, wie schwierig und zeitaufwéandig Forschungen zur Kurmain-
zer Geschichte sich gestalten. So sind relativ wenige Dissertationen zu erzstiftischen Themen erschienen. Das
liegt zum einen an der geographisch zersplitterten Archivlage, zum anderen auch daran, dass zahlreiche, in
alteren Findblchern registrierte Archivalien auf Grund von Kriegseinwirkungen nicht mehr vorhanden sind.
Dies bedeutet aber, dass zeitaufwendig die archivalische Gegeniiberlieferung ermittelt und die altere Litera-
tur auf ihre Tragfahigkeit als Sekundarquelle Gberpriift werden musste. Die schwierige Kurmainzer Archivlage
hat historische Griinde. Es besteht im Gegensatz zu anderen Territorien kein unmittelbarer Nachfolgestaat.
Mit dem von Rudolf Schatz und Aloys Schwersmann zusammen gestellten und von der Landesarchivverwal-
tung Rheinland-Pfalz herausgegebenen ,Inventar des Aktenarchivs der Erzbischéfe und Kurfiirsten von Mainz
aufgrund der heutigen Eigentiimer-Archive” (Koblenz 1990ff.) ist gleichsam ein ,virtuelles” (allerdings noch
nicht digitalisiertes) Repertorium entstanden, das ein zuverlassiger Wegbegleiter im Dschungel der Kurmain-
zer Geschichte ist. Eine digitale Auflistung dieser Findbehelfe, verbunden vor allem mit Sachregistern, wiirde
der Kurmainzer Geschichte neue Forschungsmdglichkeiten eroffnen. Ein erster Schritt zur digitalen Erfassung
Kurmainzer Archivalien ist mit der Anlegung einer Regesten-Datenbank Mainzer Ingrossaturbiicher des Insti-
tuts flr Geschichtliche Landeskunde an der Universitat Mainz gemacht worden. (http://www. ingrossaturbue-
cher.de, vgl. oben 3.1.3).

2.1.5 DieIngelheimer Haderbiicher (Dr. Werner Marzi)

,Hader” bedeutet Zank und Streit, aber auch einen Prozess fiihren. Im Stadtarchiv Ingelheim werden 19 spét-
mittelalterliche ,Haderbilicher” und sechs Fragmente verloren gegangener Blcher aufbewahrt. Dabei handelt
es sich um die frithesten seriell erhaltenen gerichtlichen Textzeugnisse, die die Prozessfiihrung eines weltlich-
deutschrechtlichen Niedergerichtes Uber einen langeren Zeitraum (1387-1534) hinweg schriftlich protokollier-
ten. Das lokale Gericht des Ingelheimer Grundes wurde zugleich als Oberhof angefragt. Oberhdfe waren im
Mittelalter Gerichte, bei denen die umliegenden kleinen Schoffenstiihle, wenn sie in einer Rechtsfrage ratlos
waren, zur Klarung ihrer Zweifel Auskunft einholten. Im 15. Jahrhundert gingen 60-70 Schéffenstiihle nach
Ingelheim ,zu Haupte", d.h. sie erbaten Rechtsauskunft. Im Gegensatz zu den Haderbiichern fanden die Proto-
kolle des Oberhofs in der Forschung vielféltige Beachtung, da sie weitgehend ediert worden sind, wahrend die
Haderbiicher bis heute ungedruckt blieben. Die Haderbiicher geben einen Einblick in die niedere Gerichtsbar-
keit und in den Alltag der Menschen des ,Ingelheimer Reiches” (Ingelheimer Grundes), einem Gebiet, das aus
der ehemaligen Kaiserpfalz hervorging und seit 1375 kurpfalzischer Pfandbesitz war. Die Haderbiicher stellen
ein einzigartiges, bisher unerschlossenes Kulturerbe dar.

Das Institut fiir Geschichtliche Landeskunde plant im Auftrag der Stadt Ingelheim, finanziell unterstiitzt von
Boehringer Ingelheim, der Stadt Ingelheim und der Stiftung Rheinland-Pfalz fiir Kultur, die Herausgabe von
insgesamt fiinf Haderbiichern und eines Kommentarbandes:

e Ober-Ingelheim 1476-1485,

e Nieder-Ingelheim 1468-1485,
e  Grofs-Winternheim 1490-1502,
e Ober-Ingelheim 1518-1529,
e Nieder-Ingelheim 1521-1530.

Band 1 der Haderbucher ,Ober-Ingelheim 1476-1485" ist 2011 erschienen. Herausgeber Werner Marzi, Trans-
kription Stefan Grathoff, Ubertragung in heutiges Deutsch Regina Schéfer.

2.1.6  ,demokratiegeschichte.eu” (Dr. Hedwig Briichert, Dr. Elmar Rettinger)

Das Institut hat die Inhalte flir die Ende 2008 erdffnete, neue Ausstellung ,Hinauf, hinauf zum Schloss” zum
Hambacher Fest erarbeitet. Parallel dazu wurde mit ,demokratiegeschichte.eu” (www.demokratie-
geschichte.eu) ein Internetangebot erstellt, welches online einen Einblick in die Inhalte der neuen Ausstellung
gibt. In fUnf Kapiteln werden {iber die Ereignisse von 1832 hinaus wichtige Aspekte der Vor- und Nachge-
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schichte thematisiert. Dabei besteht die Moglichkeit, sich in langeren Vertiefungstexten intensiver mit einzel-
nen Themen zu beschaftigen. Zudem werden Downloads, z.B. Literaturlisten, angeboten. Weitere Bilder, Gra-
phiken und Materialien ergdnzen die Informationen.

Dieses Angebot soll sukzessive ausgebaut und gepflegt werden, um demokratiegeschichte.eu besonders auch
fir Schulen interessant zu machen. Die zur Verfligung stehenden Mittel sind inzwischen aufgebraucht. Die
Pflege der Site wurde 2011 von den Institutsmitarbeitern auf unentgeltlicher Basis weitergefiihrt. Die Sicher-
stellung der weiteren Finanzierung ist ein dringendes Anliegen, um die Besucherzahlen insbesondere von
Schulklassen auf einem hohen Niveau zu halten.

2.1.7  Die Tagebiicher des Bernhard Cahn - gesellschaftlicher Wandel, jidische Emanzipation und
Alltagsleben im Gro3herzogtum Hessen in der nach-napoleonischen Ara im Spiegel der
Aufzeichnungen eines jiidischen Lehrers und Vorsangers (Dr. Hedwig Briichert)

Bernhard Cahn lebte im 19. Jahrhundert tiber mehrere Jahrzehnte hinweg in (Mainz-)Kastel, wo er Lehrer und
Vorsdnger der jidischen Gemeinde war. In seinen Tagebuchaufzeichnungen, die etwa 3.800 handschriftliche
Seiten umfassen, hielt er das Zeitgeschehen fest.

Die Tageblicher sind mit hebraischen Schriftzeichen, jedoch in deutscher Sprache geschrieben. Die Aufzeich-
nungen miissen also erst in lateinische Schrift transliteriert werden. Sie sind eine so interessante und einma-
lige historische Quelle, dass das Institut plant, die gesamten Tageblcher zu transkribieren und vollstandig zu
edieren. Als Pilotprojekt wurde zunéchst ein kleiner Teil der Tagebiicher transkribiert, um einen Uberblick tiber
den voraussichtlichen Arbeitsaufwand fiir die vollstandige Transkription zu gewinnen. Diese Arbeit wurde im
Rahmen von Werkvertragen von Frau Peri Johanna Terbuyken M.A,, durchgefiihrt, die durch ein Studium der
Judaistik, Altphilologie und Geschichte sowie Erfahrung in der Bearbeitung von Quellen in hebrdischer Schrift
hierfiir besonders qualifiziert ist. Inzwischen wurde ein weiterer Teil der Tagebiicher von Frau Terbuyken im
Rahmen von kleinen Werkvertrégen, die das Institut finanzierte, transkribiert. 2011 konnten aufgrund der an-
gespannten Finanzlage keine Mittel fiir das Projekt zur Verfligung gestellt werden. Zur Durchfithrung des Ge-
samtprojekts einschliefilich der Erstellung und des Drucks einer kommentierten Edition werden Drittmittel
bendtigt. Entsprechende Antrage an Stiftungen wurden bisher jedoch leider alle abschlagig beschieden.

2.1.8  Zwangsarbeit wahrend des Zweiten Weltkriegs (Dr. Hedwig Briichert)

Das Thema Zwangsarbeit gehort seit langerer Zeit zu den wichtigen zeitgeschichtlichen Themen des Instituts.
In diesem Zusammenhang wurden bereits einige Teilprojekte abgeschlossen:

e ,Der Einsatz von Zwangsarbeitskraften in Wiesbaden wdhrend des Zweiten Weltkrieges”. Die Ergebnis-
se wurden 2003 als Band 8 der Reihe ,Schriften des Stadtarchivs Wiesbaden” publiziert.

e ,Zwangsarbeiterinnen im Raum Wiesbaden-Mainz in der Zeit des Zweiten Weltkrieges.” Frau Kerstin
Kersandt, die dieses Teilprojekt gemeinsam mit Frau Dr. Briichert bearbeitet hat, hat einen Teil der Er-
gebnisse in Form einer Lehrerhandreichung zusammengestellt, die auf der Internet-Seite ,Zwangsar-
beit in Rheinland-Pfalz” zur Verfligung steht.

e |m Jahr 2002 wurde in Zusammenarbeit mit dem Historischen Seminar, Arbeitsbereich Ill, unter Lei-
tung von Prof. Dr. Michael Matheus mit der Arbeit an dem Folgeprojekt ,Zwangsarbeit in Rheinland-
Pfalz” begonnen. Als weiterer Kooperationspartner konnte die Landeszentrale fiir politische Bildung
Rheinland-Pfalz gewonnen werden. Im Rahmen dieses Projekts wurde von Frau Dr. Briichert das Kon-
zept fur die Internetseite ,Zwangsarbeit in Rheinland-Pfalz” entwickelt. Sie ist seit Sommer 2003 unter
der Adresse: www.zwangsarbeit.rlp.geschichte.uni-mainz.de im Internet zuganglich und wird laufend
erganzt.

e Ein Sammelband mit den Vortragen, die bei einem &ffentlichen Forschungskolloquium ,Zwangsarbeit
in Rheinland-Pfalz wahrend des Zweiten Weltkriegs” im September 2002 in Mainz unter der Leitung
von Prof. Dr. Matheus und Frau Dr. Brlichert gehalten wurden, ist im April 2005 als Band 57 der Reihe
,Geschichtliche Landeskunde” erschienen.

e Im Jahr 2007 wurde Frau Dr. Briichert gebeten, eine Dokumentation zum Thema ,Zwangsarbeit in Ost-
hofen” zu erstellen. Zwischen der Stadt Osthofen und dem Institut fiir Geschichtliche Landeskunde an
der Universitdat Mainz e.V. wurde hierfiir ein Werkvertrag abgeschlossen. Die Arbeit an dem Projekt
wurde von Frau Dr. Briichert im Jahr 2009 abgeschlossen; im Jahr 2011 wurden die Ergebnisse von der
Stadt Osthofen als Buch herausgegeben.

e Frau Dr. Briichert hat dariiber hinaus mit den Vorarbeiten fiir eine Dokumentation zum Thema
,<Zwangsarbeit in Mainz und Umgebung wahrend des Zweiten Weltkriegs” begonnen. Stellten zuvor die
dufserst liickenhaften Quellenbestdnde in den 6rtlichen und regionalen Archiven die Realisierung die-
ses wiinschenswerten Projekts in Frage, so ergab sich durch die Offnung des Archivs des Internationa-
len Suchdienstes in Bad Arolsen eine neue Situation. Die Recherchen durch Frau Dr. Briichert in die-
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sem Archiv waren sehr ergiebig und erlauben eine fundierte Aussage lber die Situation der ausldndi-
schen Zwangsarbeiterinnen und Zwangsarbeiter in Mainz. Hinzu kam 2011 die Moglichkeit, die Auslan-
der-Meldekartei der Gemeinde Mainz-Gustavsburg, bestehend aus rund 3.000 handschriftlich ausge-
fillten Karteikarten, zu entleihen. Diese Daten werden derzeit am Institut von Praktikanten in die
Faust-Datenbank ,Zwangsarbeiter Mainz” eingegeben.

2.1.9 ,regionalgeschichte.net” (Dr. Elmar Rettinger)

Das seit dem Jahre 2001 im Netz prasente Projekt regionalgeschichte.net hat sich inzwischen zu dem rhein-
land-pfélzischen landesgeschichtlichen Internetportal schlechthin entwickelt. Anldsslich des 10-jdhrigen Be-
stehens wurde regionalgeschichte.net technisch und strukturell véllig neu liberarbeitet. Am 11.11.2011 konn-
te das Ergebnis auf einer landesgeschichtlichen Tagung in Alzey der Offentlichkeit vorgestellt werden. Aus An-
lass des Jubildums fand 2011 in Mainz die Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft Regionalportale statt.

Regionalgeschichte.net ist ein erprobtes, iberregional bekanntes Portal mit zurzeit monatlich ca. 30.000 ech-
ten Zugriffen. Es erfasst auf inzwischen iiber 10.000 Seiten einen Teil des heutigen Bundeslandes (vor allem
Rheinhessen und Mittelrhein, aber auch schon viele Seiten zur Nordpfalz und zum Raum Hachenburg/Wes-
terwald) und bietet viele landesgeschichtliche Informationen (Aufsatze zu lokal- und regionalgeschichtlichen
Themen, Uberblicksdarstellungen, Biographien, Recherchemdglichkeiten, Glossar, Linklisten usw.). Es ist im
Gegensatz zu allen anderen landesgeschichtlichen Portalen ein Internetangebot, welches konsequent auf die
Mitarbeit von Biirgerinnen und Biirgern in den Regionen und Orten setzt. Regionalgeschichte.net bietet allen
historischen Initiativen im Lande die Moglichkeit der aktiven Mitwirkung im Netz - vom einfachen Kommentar
bis hin zur eigenen Website. Weit iiber 100 Personen wirken bereits ehrenamtlich mit, zahlreiche Vereine, Ini-
tiativen, Museen und Einzelpersonen nutzen regionalgeschiche.net als Plattform fiir eine eigene Internetpra-
senz. Regionalgeschichte.net wird von Schulen (z.B. Rabanus-Maurus-Gymnasium in Mainz, Gauss-Gymnasium
in Worms) und dem historischen Seminar der Universitdt Mainz bereits flir Projekte genutzt. Es ist Teilnehmer
an der aktuellen Initiative ,Junior Campus”. Schiiler und Studierende werden {ber Praktika regelmafig am
Projekt beteiligt. Eine wichtige Rolle spielen die Themenseiten, die inzwischen zu einer stattlichen Anzahl an-
gewachsen sind:

e 1000 Jahre Mainzer Dom

e Auswanderung aus den Gebieten des heutigen Rheinland-Pfalz
e Faszination Mittelalter

e Geschichte am RaMa

e Hexenprozesse in Kurmainz

e Kaufhaus am Brand

e  Kloster und Stifte in Rheinland-Pfalz

e Mainz im Nationalsozialismus

e Mainzer Republik

Nachdem 2010 und 2011 die technische Basis auf den neuesten Stand gebracht wurde, wird es 2012 um die
inhaltliche Uberarbeitung der bestehenden Seiten gehen, bevor im Anschluss an eine regionale Ausweitung
gedacht wird. Dazu fanden schon 2011 in Trier Vorgesprédche statt, um dort einen von lokalen Institutionen
getragenen regionalen Bereich zu installieren.

2.1.10 Geschichtsmobil (Dr. Elmar Rettinger)

Geschichte im Internet erreicht bei weitem nicht jeden. So scheuen vor allem &ltere Menschen oft vor der
neuen Technik, obwohl gerade sie enorm viel landesgeschichtliches Wissen beizusteuern haben. Die dlteren
Birgerinnen und Biirger verfiigen iber z.T. umfangreiche Informationen zur Ortsgeschichte. Historische Fotos,
Urkunden, Dokumente, Sammlungen zur regionalen und lokalen Geschichte schlummern unbeachtet in vielen
Schubladen und sind nach dem Ableben der Besitzer oftmals fir immer verloren, wenn sie nicht den Weg in
die Wissenschaft finden. Oder eben die Wissenschaft den Weg zu ihnen. So entstand im IGL die Idee zum Ge-
schichtsmobil, einer fahrbaren Forschungsstation, die es den Historikern erlauben soll, selbst den Kontakt mit
den Menschen vor Ort und ihrem kulturhistorischen Wissen herzustellen.

Diese Idee ist mit der Anschaffung des Mobils Wirklichkeit geworden. Man muss zu den Menschen gehen, um
sie fiir eine Sache zu begeistern - dieses Konzept, das in anderen Bereichen, z.B. bei Wahlen, eine Selbstver-
standlichkeit ist, wird in der Geschichtswissenschaft noch kaum umgesetzt. Insofern ist das Geschichtsmobil
etwas vollig Neues. Neben seiner Forschungsfunktion dient das Mobil auch als Schulungszentrum. Ziel ist es,
die Medienkompetenz der Biirgerinnen und Birger in Sachen Internet zu erhéhen, um sie direkt am Entste-
hungsprozess historischer Online-Inhalte beteiligen zu kénnen. Mit kleinen Ausstellungen im Gepack zeigt das
Auto nicht zuletzt Présenz bei regionalen und {iberregionalen Veranstaltungen. Ein Besuch des Geschichts-
mobils erfolgt in enger Absprache mit den Interessierten vor Ort und beinhaltet folgende Angebote:
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e Eine Mini-Ausstellung auf mehreren Schautafeln zur allgemeinen Ortsgeschichte und/oder einem
ausgewahlten Thema

e Mdoglichkeit zur weiteren Online-Recherche an den mitgebrachten Arbeitsplatzen

e Digitale Aufbereitung von Fotografien und anderen Dokumenten aus Privatbesitz

e Erstellung von Video- und Tonaufnahmen (z.B. Interviews)

e Anschlieende Publikation des gesammelten Materials bei regionalgeschichte.net

Das Geschichtsmobil erregte auch in den Medien Aufsehen. Ein Beitrag in der Mercedes-Kundenzeitschrift do-
kumentiert dies. Stationen im Jahre 2011 waren:

2.4.2011 Wollsteiner Begegnungen

10.4.2011 Ostermarkt in Oppenheim

16.4.2011 Auftaktveranstaltung des Romertages in Ingelheim

17.4.2011 Rémertag in Sprendlingen

18.5.2011 Verfassungsfest in Mainz

27.-29.5.2011  Rheinland-Pfalz-Tag in Prim

4.-5.6.2011 Mainzer Wissenschaftsmarkt

24.9.2011 Stadt der Wissenschaft in Mainz (Kooperation mit dem Landesmuseum)
6.10.2011 German-American-Day in Koblenz

2.1.11 Historical Sources Online-Database (HISODAT) (Dr. Elmar Rettinger, Torsten Schrade M.A))

Bei der Vorbereitung fiir die Digitalisierung landesgeschichtlicher Datenbestdnde zeigt sich, dass es nicht ge-
niigt, Daten einfach unstrukturiert ins Netz zu stellen. Immer wieder ergeben sich dabei die gleichen Anforde-
rungen an eine Datenbank: Texte und Bilder miissen erfasst, Beschreibungen und Kommentare eingefiigt
werden. Das Material muss sinnvoll verschlagwortet und kategorisiert werden. Die Ausstattung der Quellen
mit Personen-, Orts-, Sach- und Zeitinformationen sind zur besseren Online-Erschlief3ung des Materials drin-
gend notwendig.

Aufgrund der positiven Erfahrungen mit TYPO3 im Rahmen des Projektes ,regionalgeschichte.net” lag es na-
he, auf dieser Grundlage eine Basis-Applikation zum Online-Management digitaler Quellen zu entwickeln. Die
Entwicklung mit TYPO3 ermdoglicht eine nahezu beliebige Anpassung der Applikation auf die besonderen Be-
dirfnisse jedes Einzelprojektes. Das Ziel ist es, die Quellen nicht nur digital verfligbar zu machen, sondern die
Datenbestdnde auch jederzeit online durch Redakteure verwaltbar zu halten. Zurzeit stellt ein Prototyp der
Web-Applikation das grundlegende Datenmodell fiir die Digitalisierung und Online-Verwaltung von Quellen-
bestanden bereit. ,HISODAT” bietet gegeniiber klassischen historischen Online-Datenbanken zahlreiche Vor-
teile: Eine gemeinsame Basis-Applikation spart nicht nur Zeit und Mittel, sondern bietet komfortable, projekt-
ubergreifende Suchmdglichkeiten. Das Projekt wird von Torsten Schrade - jetzt Akademie der Wissenschaften
und der der Literatur, Mainz — kontinuierlich weiterentwickelt und soll die Basis fiir verschiedene Institutspro-
jekte bieten. 2011 wurde HISODAT vor allem im Rahmen der Projekte Mainzer Ingrossaturbiicher, Digitales
Flurnamenlexikon und Mainzer Inschriften weiterentwickelt.

2.1.12 Mainzer Inschriften (Dr. Elmar Rettinger, Dr. Riidiger Fuchs, Dr. Eberhard Nikitsch)

Der Inschriftenbestand der Stadt Mainz gehort aufgrund der Lage sowie der Entwicklung des (Erz-)Bistums
und der Stadt zu den wichtigsten in Deutschland. Der Mainzer Kunsthistoriker Fritz Arens (1912-1986) hat die
Inschriften in den 1950er Jahren publiziert. Die Arens sche Sammlung wird weiterhin hochgeschatzt, doch
verdient es der Inschriftenbestand der Stadt Mainz und insbesondere der des Domes und des Dom- und Di6-
zesanmuseums, nach modernen Editions- und Prasentationsmethoden und unter Einbeziehung der seither
geleisteten methodischen und fachlichen Fortschritte neu bearbeitet sowie der interessierten Offentlichkeit
zuganglich gemacht zu werden. Das Projekt wird vom Bistum Mainz finanziell unterstiitzt und in Kooperation
mit der Akademie der Wissenschaften und der Literatur Mainz durchgefiihrt. Im Rahmen des Deutschen In-
schriftenwerks bearbeitet die Forschungsstelle ,Die Deutschen Inschriften” der Akademie die nachrémischen
Inschriften der Bundeslédnder Hessen, Rheinland-Pfalz und Saarland.

Aufgrund der Erfahrungen mit dem Projekt ,Inschriften Mittelrhein-Hunsriick” werden die Mainzer Inschriften
in doppelter Form, als Broschiiren und im Internet (www.mainzer-inschriften.de) publiziert. Ihrer Bedeutung
entsprechend werden daher zuerst die Inschriften des Domes und des Dom- und Diézesanmuseums in zeitlich
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Uiberschaubaren Blocken bearbeitet und in wissenschaftlich fundierter Form digital veroffentlicht. Zugleich
werden die Inschriften in einer tbersichtlichen und praktischen Broschiire publiziert. Diese gedruckte Publika-
tion erfasst ausschliefilich die sichtbaren, d.h. dem Besucher zugdnglichen Inschriften, verzichtet auf den wis-
senschaftlichen Apparat und richtet sich in einer allgemeinverstandlichen Sprache an die Benutzerinnen und
Benutzer. Jeder an der kompletten wissenschaftlichen Bearbeitung Interessierte kann sich in der Datenbank
im Internet informieren. Die wissenschaftliche Neubearbeitung stellt somit die Basis fiir die populdre Darstel-
lung der Inschriften fiir die Allgemeinheit dar.

Die Neubearbeitung der Inschriften des Domes und des Dom- und Diézesanmuseums ist als Pilotprojekt fir
das umfassende Projekt ,Die Mainzer Inschriften” gedacht. Im Anschluss an das Teilprojekt ist (iber geeignete
Organisationsformen zur Weiterfithrung nachzudenken. Dabei ist die Kooperation verschiedener Institutionen
und Einzelpersonen wiinschenswert. Gedacht ist dabei an Vertreter des Bistums, des Stadtarchivs, der Univer-
sitdt sowie an lokal einschlagig ausgewiesene Historiker und Kunsthistoriker. Die potenziellen Bearbeiter nut-
zen die professionelle Technik, die eine dezentrale Eingabe der Inhalte ermdglicht, die fiir das Projekt IMH er-
stellt und fiir die Dominschriften weiterentwickelt wurde. Diese Arbeitsgruppe wird ebenfalls von der For-
schungsstelle ,Die Deutschen Inschriften” betreut.

Erste Ergebnisse konnten 2010 vorgelegt werden. Ein Teil der Inschriften ist im Internet recherchierbar
(www.mainzer-inschriften.de) und die erste Broschiire mit den friihen Inschriften des Mainzer Domes mit
Kommentaren ist erschienen. Da aufgrund der Ausstellung ,Der verschwundene Dom” bis Ende des Jahres
2010 wichtige Denkmaler zugebaut waren, ergab sich eine Verzogerung. Im Jahre 2011 wurden die Arbeiten
fortgefiihrt. Mit Heft 2 der Dominschriften ist im Frihjahr 2013 zu rechnen. Der Kulturfonds Mainzer Wirt-
schaft hat bereits zugesagt, den Druck des Heftes zu finanzieren.

Die Akademie der Wissenschaften und der Literatur Mainz hat diesen innovativen und &ffentlichkeitswirksa-
men Ansatz aufgegriffen, um sukzessive die im Rahmen des Akademieprojekts ,Deutsche Inschriften” erarbei-
teten Bénde zu digitalisieren und einer interessierten Offentlichkeit im Netz zu prasentieren. Unter der we-
sentlichen Mitwirkung des Leiters der Digitalen Akademie, Torsten Schrade (ehemals Mitarbeiter am IGL),
wurde das Portal ,Deutsche Inschriften online” erarbeitet und ist 2010 ans Netz gegangen. ,Mainzer Inschrif-
ten” ist Teil des neuen Portals.

2.1.13 Herrschaft Metternich-Bourscheid (Dr. Martina Bleymehl-Eiler, Dr. EImar Rettinger)

Im Rahmen eines IGL-Projektes ,Herrschaft Metternich-Bourscheid” wurden von Dr. Martina Bleymehl-Eiler fir
den Raum Wittlich/Eifel in den Jahren 1998 bis 2000 zahlreiche Archivalien im Stadtarchiv Trier und Landes-
hauptarchiv Koblenz ausgewertet. Insgesamt wurden etwa 50% der fiir die Territorialpolitik der Herren von
Metternich-Bourscheid in Frage kommenden Bestdnde bearbeitet und digital gesichert. Dabei handelt es sich
um einen wichtigen Mosaikstein der Territorialgeschichte des Raumes Wittlich. Der Bestand soll in eine auf
HISODAT beruhende Datenbank eingehen und &ffentlich zugénglich gemacht werden. Das Projekt soll sukzes-
sive erweitert und z.B. durch Karten optimiert werden. Das Projekt ruht voriibergehend, bis die technischen
Voraussetzungen im Rahmen von HISODAT gegeben sind.

2.1.14 Dokumentation Kirche Weisenau (Dr. Elmar Rettinger, Dr. Gebhard Kurz)

Vom Ministerium fir BWJK wurde das Projekt ,Dokumentation Kirche Weisenau” an das IGL herangetragen.
2008 wurde eine ,Machbarkeitsstudie” durch Frau Dr. Dr. Martina Rommel vorgelegt, welche eine Aufarbeitung
des Forschungsstandes mit konkreten Empfehlungen fiir eine Dokumentation zur Weisenauer Kirchenge-
schichte enthalt. Ziel des Projekts ist die Darstellung der Geschichte der Pfarrei Weisenau und ihrer aktuellen
Situation.

Die Dokumentation soll durch Inhalt und Darstellungsform das Interesse der Weisenauer Bevdlkerung ber
den Kreis der katholischen Pfarrgemeinde hinaus finden und zugleich wissenschaftlichen und dokumentari-
schen Anspriichen geniigen. Das Projekt ist inzwischen erfolgreich abgeschlossen. Der Band ist erschienen
und wurde Ende 2012 der Offentlichkeit vorgestellt.

2.1.15 Das Mainzer Kaufhaus am Brand - 3D-Visualisierung eines mittelalterlichen Gebdudes
(Dr. Elmar Rettinger, Dipl. Des. Manfred Liedtke)

Anfang des 14. Jahrhunderts errichteten die Mainzer Birger dicht am Rheinufer ,Am Brand” ein grof3es Kauf-
haus. Der Name des Platzes riihrt von einer Brandkatastrophe des 9. Jahrhunderts her. Die Stadt Mainz war
damals eine der fithrenden Wirtschaftsstandorte in Deutschland. Mithilfe des sogenannten Stapelrechts - ein
konigliches Privileg —, welches Kaufleute zwang, ihre Waren auszuladen und drei Tage zum Verkauf anzubie-
ten, machten sich die Mainzer den Warentransitverkehr auf dem Rhein zunutze. Hier blihte der Grofthandel,
eine Kaufhausordnung aus dem 14. Jahrhundert gibt Auskunft tiber die dort angebotenen Waren und Preise.
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Das Kaufhaus war nicht nur das Symbol biirgerlichen Selbstbewusstseins in einer geistlichen Residenzstadt.
Die Reliefs des deutschen Konigs und der sieben Kurfiirsten hoch tiber dem Eingang des Kaufhauses - an ers-
ter Stelle der Mainzer Erzbischof - fiihrten jedem Kaufhausbesucher auch die politische Bedeutung der Stadt
als Sitz eines der filhrenden Potentaten des Reiches vor Augen. Bei der Beschieflung der Stadt 1793 schwer in
Mitleidenschaft gezogen, wurde das Gebdude Anfang des 19. Jahrhunderts abgerissen. Heute erinnern nur
noch Bilder in den Mainzer Museen, die Zinnenfiguren im Landesmuseum und der Name ,Brandzentrum” des
heutigen modernen Einkaufszentrums an das alte Kaufhaus.

Die in verschiedenen Ausbaustufen geplante digitale Rekonstruktion des Kaufhauses macht Geschichte le-
bendig und riickt die wirtschaftliche und politische Bedeutung der Stadt im spaten Mittelalter ins allgemeine
Bewusstsein. Die Kooperation von Historikern und Mediengestaltern im Rahmen der Mainzer Wissenschaftsal-
lianz er6ffnet neue Moglichkeiten der Prasentation historischer und kunsthistorischer Inhalte. Dariiber hinaus
fullt das Projekt eine Liicke in der Erforschung der Mainzer Stadtgeschichte und ist im Zusammenhang mit
anderen spatmittelalterlichen Kaufhdusern in Deutschland sowie international zu sehen.

Das Projekt wurde mit Unterstitzung durch ,Stadt der Wissenschaft 2011” gestartet. Ab Mai 2011 konnte die
erste Version der Visualisierung direkt vor Ort im Brandzentrum im Schaufenster des Kaufhauses Saturn der
Offentlichkeit prasentiert werden. Seit Oktober lduft die schon aktualisierte Version 1.1 in der Dauerausstel-
lung des Mainzer Landesmuseum. Die Visualisierung fand auch in den Medien nachhaltiges Echo. Der SWR und
Gutenberg TV widmeten dem Projekt Beitrage.

Das Projekt ist auf Nachhaltigkeit angelegt. Die Visualisierung soll laufend verfeinert werden. Diesem Zweck
dient eine fiir 2012 geplante Vortragsreihe zu mittelalterlichen Kaufhdusern im européischen Vergleich sowie
die wissenschaftliche Edition der Mainzer Kaufhausordnung aus dem 15. Jahrhundert.

2.2 Forschungsprojekte Abteilung Il: Landeskundliche Sprach- und Volksforschung

2.2.1 Dialektforschung: ,Westrheinfrankischer Wortatlas” (Dr. Georg Drenda)

Der ,Westrheinfrankische Wortatlas” dokumentiert — stidlich an den Rheinischen Wortatlas anschlieflend -
den Dialektwortschatz Rheinhessens und der Pfalz. Dariiber hinaus kontrastiert er exemplarisch seine Sprach-
daten mit den Karten des Pfélzischen Worterbuchs und des Stidhessischen Worterbuchs, die einen alteren
Sprachstand prasentieren.

Im Berichtszeitraum wurden acht Kontrastkarten hergestellt, die die Spracherhebungsergebnisse des Atlasses
mit den vom Pfélzischen Worterbuch sowie Siidhessischen Worterbuch vor ca. 80 Jahren ermittelten lexikali-
schen Arealstrukturen kontrastieren. Es liegen damit insgesamt 142 farbige nach der Punkt-Symbol-Methode
erstellte Wortkarten samt Legenden vor. Die Arbeit an den Kartenkommentaren wurde fortgesetzt. Als beson-
ders schwierig und duflerst zeitaufwendig erwies sich hierbei die Etymologisierung der erhobenen dialektalen
Wortbelege.

2.2.2  Fachsprachenforschung: ,Weinbau” (Dr. Rudolf Steffens)

Im Berichtszeitraum sind in diesem Bereich keine weiteren Aktivitdten erfolgt. Zwei Tagungs-Vortrage zum
Thema Weinbausprache aus den letzten Jahren sind im Druck.

2.2.3 Namenforschung: Rheinland-pfélzische Flurnamenforschung

Das Rheinland-Pfalzische Flurnamenarchiv in der Abteilung Il besteht aus Namenlisten und Karteikarten, wel-
che die Flurnamen aus 3362 Gemeinden enthalten. Das Material liegt nicht elektronisch vor. Inzwischen ist
damit begonnen worden, das Material fiir das ,Digitale Flurnamenlexikon” zu erfassen. Es ist geplant, diesen
wertvollen Bestand sukzessive in das Digitale Flurnamenlexikon aufzunehmen. Angesichts der Datenmenge
ist man dabei auf die Hilfe von externen, interessierten Mitarbeitern angewiesen. Zum Digitalen Flurnamenar-
chiv siehe unten 3.3.1.

2.2.4  DFG-Projekt: Otfrid-Edition (Prof. Dr. Wolfgang Kleiber und Prof. Dr. Ernst Hellgardt, Ludwig-
Maximilians-Universitdt Miinchen, Dr. Rita Heuser)

Das Editionsvorhaben ist auch ein Projekt der Mainzer Akademie der Wissenschaften. Die Arbeiten an der
Neuedition von Otfrids Evangelienbuch konnten planmafiig abgeschlossen werden. Die offizielle Férderung
durch die DFG endete am 30. September 2003. Im Juni 2004 sind die ersten beiden Teilbande beim Niemeyer-
Verlag/Tiibingen unter dem Titel ,Otfrid von Weiflenburg: Evangelienbuch” erschienen. Der Einleitungsteil
enthdlt Kapitel zur Biographie Otfrids von Weiflenburg, zu Rezeption, Edition und ,recensio nova” des
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Evangelienbuchs, zu Kodikologie und Kunstgeschichte, zu Schrift und Schreiber, Akzenten und Zeichen,
musikalischer Notation und Interpretation in Hs. V und einen Ausblick auf Forschungsdesiderata. Ergdnzt
werden die Kapitel durch Beitrdge von Wolfgang Haubrichs (Otfrid von Weifenburg: Umrisse eines ,Lebens”),
Norbert Kossinger (Zur Geschichte der Wiener Handschrift und ihrer Wiederentdeckung), Otto Mazal
(Beschreibung der Wiener Handschrift V); Norbert H. Ott (Der Bilderzyklus der Wiener Otfrid-Handschrift) und
Michael Klaper (Musikhistorische Interpretation).

Der Band ,Otfrid von WeiRenburg Evangelienbuch Band II: Edition nach der Heidelberger Handschrift P (Co-
dex Pal. Lat. 52) und der Handschrift D Codex Discissus (Bonn, Berlin/Krakau, Wolfenbiittel). Herausgegeben
und bearbeitet von Wolfgang Kleiber unter Mitarbeit von Rita Heuser Teil 1: Texte” ist 2006 beim Niemeyer-
Verlag/Tubingen erschienen. Auch die Heidelberger Handschrift P des Otfridschen Evangelienbuches fiihrt in
die Nahe des Autors. Sie wurde im ausgehenden 9. Jahrhundert in Weifienburg von zwei Otfridschiilern ge-
schrieben, die schon an V (Cod. Vindobonensis 2687) mitgewirkt hatten (Band 1,1 und 1,2) und zeichnet sich aus
durch kunstvolle Initialen, Auszeichnungsschriften, Neumen und sprachhistorisch wichtige Schreibvarianten.
Mit der Handschrift D (,Discissus” Fulda um 975), von der nur noch Bruchstiicke vorliegen, die hier erstmals
zusammengefasst werden, ist die diplomatische Edition der Otfridtexte VPD abgeschlossen. Der Band II,2 ,Edi-
tion nach der Heidelberger Handschrift P (Codex Pal. Lat. 52) und der Handschrift D Codex Discissus (Bonn,
Berlin/Krakau, Wolfenbiittel). Einleitung und Apparate” erschien 2010.

2.2.5 Historische Schreibsprachenforschung (Dr. Rudolf Steffens)

Die Datenbank zum Spatmittelhochdeutschen und Friilhneuhochdeutschen in Mainz enthalt in fast 200.000
Datensatzen Sprachmaterial aus mehr als 300 Mainzer Texten. Im Berichtsjahr wurden zudem weiter rheinhes-
sische und siidhessische Flurnamen eingearbeitet, um unser Wissen {iber die Chronologie der Verschmel-
zungsprozesse von Artikel und Praposition (an dem > am usw.) zu prazisieren: 1277 /in dem Esele, 1328 in me
Eysle, 1553 jhm Eschell (Flurnamen in Trebur/Stidhessen).

Die Flurnamen in den rhein- und siidhessischen Dorfern sind den bauerlichen Ortsmundarten zuzuordnen. Fiir
einen Kolloquiumsvortrag an der Technischen Universitat Berlin im Jahre 2011 (siehe 7.2.4) wurden die Ver-
schmelzungsformen aus Luthers Bibeliibersetzung des Jahres 1545 (Neues Testament) in der Datenbank er-
fasst. Die Gegenuberstellung Bauernsprache — Bibelsprache erbrachte wichtige Erkenntnisse, die in einem
Sammelband Ende des Jahre 2012 in gedruckter Form vorliegen diirften.

Seit vergangenem Jahr liegt das Oberingelheimer Haderbuch 1476-1485 als Publikation des Instituts fir Ge-
schichtliche Landeskunde vor (siehe 3.1.5). Bis Anfang des Jahres 2012 wird eine sprachhistorische Auswertung
der Gerichtsprotokolle erarbeitet sein, die mit weiteren Beitrdgen in einem Begleitband zur Haderbuch-
Edition erscheinen wird.

2.2.6  DFG-Projekt: ,Deutscher Familiennamenatlas (DFA)” (Prof. Dr. Damaris Niibling, Prof. Dr.
Konrad Kunze, Albert-Ludwigs-Universitdt Freiburg)

Die deutschen Familiennamen zeigen eine ausgepragte raumliche Vielfalt, die bisher noch kaum erfasst ist.
Noch sind die geschichtlich gewachsenen Namenlandschaften in erstaunlicher Stabilitét erhalten. Das von der
Deutschen Forschungsgemeinschaft geforderte Projekt ,Deutscher Familiennamenatlas” (DFA) dokumentiert
auf der Basis von Telefonanschlissen diese Namenlandschaften im Bereich der Bundesrepublik Deutschland.
Beginn des von den Universitdten Freiburg und Mainz gemeinsam durchgefiihrten Projekts war der
01.02.2005. Durch den ,Deutschen Familiennamenatlas” wird die Namenforschung erstmals auf ein tragfahi-
ges Fundament rezenter Daten gestellt, so dass bekannte Fragestellungen Gberpriift und neue Fragestellun-
gen entwickelt werden kdnnen. Zu systematisch ermittelten Themenkomplexen werden reprédsentative Bei-
spiele kartiert und kommentiert. Als Datengrundlage dienen die Telefonanschliisse 2005. Die Arbeiten kon-
zentrieren sich zundchst auf den grammatischen Teil. Inhaltlich umfassen die ersten drei Bande die Themen-
komplexe Graphematik (Bsp. Meier/Meyer/Maier/Mayer), Phonematik (Bsp. Hug/Haug; Piper/Peifer/Pfeiffer),
Morphematik (Bsp. Marklin/Merklein/Merkel/Merkle), Syntagmatik der Namen (Bsp. Stortebecker, Hassden-
teufel). Der erste Bandes (Vokalismus) ist 2009, der zweite Band (Konsonantismus) 2010 erschienen. Im De-
zember 2011 wurde Band 3 (Morphologie) abgeschlossen, er wird im Méarz 2012 erscheinen, Band 4 (Herkunfts-
und Wohnstéttennamen) ist in Vorbereitung. Es folgen Band 5 (Berufs- und Ubernamen) und Band 6 (Patro-
nyme). Im Dezember 2011 bewilligte die Deutsche Forschungsgemeinschaft eine weitere dreijahrige Laufzeit
bis 2015.

Das grofie offentliche Interesse spiegelt sich in der Zahl der Zeitungsartikel, Vortrage, Fernseh- und Radio-
interviews zum Thema Familiennamenatlas auch im Jahr 2011 wider. Die Artikelreihe ,Woher kommt mein
Name?” in der Rheinpfalz erscheint einmal im Monat und erfreut sich auch weiterhin grofier Beliebtheit.

Im Rahmen der Veranstaltungsreihe ,Stadt der Wissenschaft” fithrten Mitarbeiter des DFA eine Stadtfiihrung
zum Thema ,Mainzer Namen” (Familien-, Straflen und Unternehmensnamen) durch. Die Ergebnisse sind unter
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http://www.regionalgeschichte.net/rheinhessen/mainz/mainzer-namen/namenstationen.html dokumentiert.
Die Internetseite des Projekts (http://www.familiennamenatlas.de) wird standig aktualisiert und informiert
uber die neueste Literatur, Vortrage u.a.

Im November 2011 wurde das Projekt ,Digitales Familiennamenwdrterbuch Deutschlands (DFD)” als Langzeit-
vorhaben in das Programm der Akademie der Wissenschaften und der Literatur Mainz aufgenommen. Das Pro-
jekt dient sowohl der interessierten Offentlichkeit als auch wissenschaftlichen Belangen, indem der gegen-
wdrtige Familiennamenbestand nach formalen sowie inhaltlich-thematischen Kriterien erstmals systemati-
siert wird (einfache vs. komplexe Namen, grammatische Besonderheiten, sprachliche Herkunft, urspriingliches
Benennungsmotiv, Zuordnung zu Themengruppen wie Kleidung, Haartracht, Handwerk, Art der Wohnstatte,
korperliche bzw. charakterliche Eigenschaften, etc.). Weltweit ist dies das erste Forschungsprojekt, das den
aktuellen Familiennamenbestand eines Landes umfassend erschlief3t und samtlichen Nutzern digital leicht
zuganglich zur Verfiigung stellt. Unter der Leitung von Prof. Dr. Damaris Niibling (Sprachwissenschaftlerin an
der Johannes Gutenberg-Universitdt Mainz) sollen in dem auf 24 Jahre angelegten Projekt, das im Februar
2012 beginnt, tiber 250.000 Nameneintrdge zugdnglich gemacht werden.

2.2.7  ,Familiennamenatlas. Rheinland-Pfalz, Hessen, Saarland” (Dr. Rudolf Steffens)

Die Fragestellung des ,Deutschen Familiennamenatlas” bezieht sich auf umfassende, fiir das gesamte Areal
der Bundesrepublik relevante Phdnomene. Um namengeographische Probleme, die nur kleinrdumig auftreten,
gezielt behandeln zu kdnnen, sind langfristig Kooperationen mit Teilraumprojekten zu verschiedenen Sprach-
landschaften des Deutschen geplant. Als Modell ist bereits in Bearbeitung: ,Kleiner Atlas der Familiennamen
in Rheinland-Pfalz und im Saarland". Der Teilraumatlas will die Verbreitung solcher Familiennamen und Na-
menvarianten kartographisch dokumentieren, welche vor allem in den Bundeslandern Rheinland-Pfalz und
Saarland vorkommen. Der Namenatlas hat elektronisch gespeicherte Datenbestdnde (Festnetzanschliisse) als
Datenbasis. Er projiziert Namenverbreitung und -frequenz kartographisch auf Postleitzahlbereiche. Der Atlas,
der auf 239 Seiten Uber 100 Namenverbreitungskarten enthalt, ist fertiggestellt. Die Publikation soll im Jahre
2012 erfolgen.

In einem Kolloquiumsbeitrag ist im Jahre 2008 in Mainz iiber den Atlas berichtet worden. Der Beitrag ist im
Jahre 2010 im Druck erschienen (siehe 7.1.8).

2.2.8  Historisch-kulturwissenschaftliches Forschungszentrum Trier

,Das Historisch-Kulturwissenschaftliche Forschungszentrum (HKFZ) Trier biindelt in interdisziplindrem
Zusammenhang Forschungsaktivitditen mit einer historischen Ausrichtung aus verschiedenen kultur-
wissenschaftlichen Disziplinen. Das Forschungsinteresse geht hierbei von der Uberlegung aus, dass Beitrage
zum Verstdndnis und zur Gestaltung aktueller gesellschaftlicher Strukturen nur auf der Grundlage
systematischer Untersuchungen ihrer historischen Wurzeln geleistet werden kénnen.” (http://hkfz.uni-
trier.de/) Prof. Dr. Damaris Nibling und Dr. Rudolf Steffens sind am Forschungszentrum als externe
Kooperationspartner beteiligt.

2.3 Abteilungsiibergreifende Projekte

23.1 Digitales Flurnamenlexikon (Dr. Elmar Rettinger, Dr. Rudolf Steffens)

Flurnamen sind Benennungen fiir Einzelfldchen in der Ortsgemarkung. Mit Flurnamen werden Acker, Wiesen,
Weideland, Weingarten, Brachland, Walder, Stimpfe, Berge und Hugel, Taler, Uferbereiche und anderes mehr
benannt. Sie dienen der Orientierung im Raum und identifizieren Objekte innerhalb kleinerer geographischer
Einheiten, meist einer Dorfgemarkung. Flurnamen sind wie ein historisches Archiv: Sie bewahren Informatio-
nen aus der Vergangenheit. Die Kenntnis der Flurnamen ist heute weitgehend auf &ltere Personen beschrankt,
welche einer agrarischen Tatigkeit nachgehen. Zudem gehen viele Flurnamen durch Ausweitung der Siedlun-
gen (Neubaugebiete) verloren. Die Flurnamen bieten ein reiches Erkenntnisreservoir fiir die Wissenschaften.
Dariiber hinaus sind Flurnamen gerade fiir jiingere Generationen und Neublirger in den Gemeinden von gro-
lem Interesse, schaffen sie doch eine Verbindung zur eigenen Region und fordern damit das Identitétsbe-
wusstsein.

Das ,Rheinland-Pfdlzische Flurnamenarchiv’ am IGL enthélt Flurnamen-Listen aus 3362 Gemarkungen des
Bundeslandes auf ca. einer halben Million Karteikarten. Seit 1969 wurden die Flurnamen Rheinhessens fiir das
,Rheinhessische Flurnamenarchiv” der Akademie der Wissenschaften und der Literatur in Mainz systematisch
gesammelt. Dariiber hinaus existiert eine grofie Zahl von Arbeiten aus dem universitdren Bereich und aus der
Feder von Lokalforschern in ganz Rheinland-Pfalz, die sich mit Flurnamen beschaftigen. Diese Sammlungen
und Publikationen liegen in unterschiedlicher Form vor, sind aber schwer zugénglich.


http://www.regionalgeschichte.net/rheinhessen/mainz/mainzer-namen/namenstationen.html
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Das Digitale Flurnamenlexikon will die Ergebnisse der vielféltigen Arbeiten und Sammlungen zunéchst fir ei-
nen lokalen Bereich und dann fiir ganz Rheinland-Pfalz in einer Datenbank sichern. In einem ersten Schritt
wurden Flurnamen - zunéchst fiir einen rdumlich {iberschaubaren Bereich - in eine Datenbank eingegeben
und im Internet der Allgemeinheit zuganglich gemacht. Erste Ergebnisse konnen bereits unter
www.flurnamenlexikon.de abgefragt werden. Nachdem das Projekt im Jahre 2007 startete, wurde es um eine
Kooperation mit der Akademie der Wissenschaften und der Literatur Mainz erweitert, um den wertvollen Da-
tenbestand des ,Rheinhessischen Flurnamenarchivs®, welcher von dem inzwischen verstorbenen Akade-
miemitarbeiter Dr. Zernecke gesammelt wurde, in die Datenbank einzugeben und somit zu sichern.

Seit Herbst 2008 ist das Flurnamenlexikon unter www.flurnamenlexikon.de im Netz vertreten. Dabei handelt
es sich lediglich um einen Ausschnitt des bereits eingegebenen Materials. Im Hintergrund wurden in eine
technisch aktualisierte Version bereits weitere Daten eingegeben. Zurzeit sind es iiber 20.000 Datensatze. Am
Institut fir Pfdlzische Geschichte und Volkskunde in Kaiserslautern werden zurzeit die Flurnamen aus der
Sammlung von Prof. Dr. Ernst Christmann digitalisiert.

Das Projekt ist als Initialziindung gedacht, um Lokalforscher zur Mitarbeit anzuregen. Es gibt bereits eine gan-
ze Reihe von Interessenten aus vielen Regionen. Die neue Technik ermdglicht die Eingabe der Daten an jedem
Computer, der Verbindung zum Internet hat. Die Angaben werden im Institut von den wissenschaftlichen Mit-
arbeitern gesichtet und flr die Datenbank freigegeben. Auf diese Weise soll der wertvolle Namenbestand ge-
sichert werden, um sukzessive eine flachendeckende Dokumentation der Flurnamen in Rheinhessen und dar-
uber hinaus erreichen.

Uber das Projekt ist von Dr. Rudolf Steffens auf einer Tagung an der Universit Jena im Jahre 2009 berichtet
worden. Der Vortrag ist im Jahre 2012 in gedruckter Form im Sammelband ,Mikrotoponyme” erschienen (siehe
7.1.8). Ein Aufsatz mit dem Titel ,Der Flurname Wingert” wird Anfang des Jahres 2011 erscheinen. Fir Anfang
2013 ist die Programmierung des Frontend geplant, so dass die Gesamtheit der Daten online prasent sein
wird.

2.4 Quellensammlungen im Zusammenhang mit Arbeitsvorhaben

2.4.1 Reichserzkanzlerarchiv (HD Dr. Ludolf Pelizaeus)

Die Wirde des Reichserzkanzlers, bekleidet vom Kurflirsten von Mainz, ist fur die Geschichte von Mainz und
dem Heiligen Rémischen Reich von herausragender Bedeutung. Der Erzkanzler war nach dem Kaiser der zwei-
te Mann im Reich, der besonders fiir die Verhandlungen am Reichstag eine herausragende politische Rolle
hatte. Dies wiederum hatte unmittelbare Rickwirkungen auf den Rang von Mainz und das Territorium von
Kurmainz.

Es ist daher flir das Bundesland Rheinland-Pfalz von herausragender Bedeutung, auch Zugang zu den im Aus-
land lagernden Archivalien hier im Land zu haben. Infolge der Franzdsischen Revolution gelangten namlich
der Grofiteil der Akten des Reichserzkanzlerarchivs in das Haus-, Hof- und Staatsarchiv in Wien. Um daher For-
schern auch in Deutschland diese sehr wichtigen Quellenbestdnde zugdnglich zu machen, wurden bis 2004
Teile des Reichserzkanzlerarchivs in Wien verfilmt [bis 1699 (Reihe Reichstagsakten) bzw. 1792 (Reihe Wahl-
und Krénungsakten)]. Das bisher nur in Form von Karteikarten vorliegende Verzeichnis wird seit 2008 in eine
Datenbank eingepflegt, die tberall in der Welt zugénglich ist (http://www.reichserzkanzler.de/) und inzwi-
schen fiir die Serie ,Wahl- und Kronungsakten” bis in das friihe 17. Jahrhundert fortgesetzt werden konnte.

Die Forschungen werden dank der Datenbank erheblich geférdert und kénnen das IGL in Kooperation mit dem
Interdisziplindren Arbeitskreis zu einem Dokumentations- und Forschungszentrum fiir die Geschichte der
Reichserzkanzler und verwandter Themen von 1500 bis 1792/1806 werden lassen.

Der interdisziplindre Arbeitskreis wurde bis 2005 von Peter C. Hartmann geleitet. Seit 2005 ist Ludolf Pelizaeus
(Neuere Geschichte) erster Sprecher, Andreas Roth (Jura) und Rolf Decot (Katholische Theologie, IEG) sind die
beiden zweiten Sprecher (Marz 2012). Der IAK, der Mitglieder aus den Bereichen katholische und evangelische
Theologie, Jura, Buchwissenschaften, Kunstgeschichte, Geschichte, Medizingeschichte, Musikwissenschaft und
Archivwesen zdhlt, zeigt damit eine breite fachwissenschaftliche Streuung, die sich auch in seiner Arbeit nie-
derschlagt. Der Arbeitskreis richtet im Wechsel Tagungen und Vortragsreihen in Kooperation mit dem Erba-
cher Hof aus. Im Herbst 2012 ist die Fortsetzung der im Winter 2010 begonnenen Vortragsreihe ,Mainz und
Rom. Nur treue Tochter der Ewigen Stadt?” (Weitere Informationen unter: http://www.reichserzkanzler.de/)
geplant.

2.4.2 Mainzer Urkunden

Die umfangreiche Sammlung umfasst Fotokopien und Transkriptionen Mainzer Urkunden fiir die Zeit von
1200 bis 1500 aus verschiedenen Archiven. Die urspriinglich in der Abteilung Il des Historischen Seminars ver-


http://www.flurnamenlexikon.de/
http://www.flurnamenlexikon.de/
https://mail2.uni-mainz.de/owa/redir.aspx?C=d58eca40d08a4ae0837d4dc8f0da0a6b&URL=http%3a%2f%2fwww.reichserzkanzler.de%2f
https://mail2.uni-mainz.de/owa/redir.aspx?C=d58eca40d08a4ae0837d4dc8f0da0a6b&URL=http%3a%2f%2fwww.reichserzkanzler.de%2f
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wahrte Sammlung wurde 1999 dem Institut berlassen. Eine Ordnung und Regestierung des Bestandes ist im
Rahmen des Projekts Ingrossaturbiicher bzw. Virtuelles Deutsches Urkundennetzwerk geplant.

2.43  Gatterer-Apparat (Oppenheimer Urkunden)

Der Gatterer-Apparat wurde vom Land Rheinland-Pfalz mit erheblichen finanziellen Anstrengungen erworben,
er ist im Landesarchiv Speyer deponiert. Die im Institut vorhandene Sammlung umfasst ca. 200 Kopien Op-
penheimer Urkunden, die Teil des Gatterer-Apparates sind. Der Oppenheimer Geschichtsverein hat die Samm-
lung im Institut deponiert, um eine Erfassung und Auswertung in Zusammenarbeit mit dem Historischen Se-
minar der Universitdt (Qualifikationsarbeiten) zu ermdglichen.

2.4.4  Flurnamensammlungen
Siehe 3.3.1

3 KOOPERATIONEN

Kooperationen zu zahlreichen Institutionen aus allen gesellschaftlichen Bereichen sind ein Grundzug der In-
stitutsarbeit. Im Folgenden sollen — ohne Anspruch auf Vollstdndigkeit — die wichtigsten Partner kurz ange-
sprochen werden.

3.1 Landtag Rheinland-Pfalz und Ministerien

3.1.1 Gedenktag fiir die Opfer des Nationalsozialismus

Alljahrlich wird am 27. Januar bundesweit der Opfer des NS gedacht. Es ist inzwischen Tradition, dass sich das
Institut im Rahmen seiner Zusammenarbeit mit dem Landtag Rheinland-Pfalz an den Veranstaltungen betei-
ligt. Im Rahmen der Gedenkveranstaltungen 2011 boten das IGL und der Verein fiir Sozialgeschichte Mainz
e.V. wieder gemeinsam eine Stadtfiihrung zum Thema ,Auf den Spuren des Nationalsozialismus durch Mainz”
an.

3.1.2 Kommission des Landtags fiir die Geschichte des Landes Rheinland-Pfalz

Der Leiter des Instituts, Prof. Dr. Franz J. Felten, ist Mitglied im wissenschaftlichen Ausschuss der ,Kommission
des Landtags fir die Geschichte des Landes Rheinland-Pfalz”. Das Institut kooperiert im Rahmen des Publika-
tionsunternehmens ,Geschichte von Rheinland-Pfalz". Die im Jahr 2009 gestartete Zusammenarbeit in Bezug
auf das Thema ,Auswanderung aus Rheinland-Pfalz” wurde weitergefiihrt.

3.1.3  Ministerium fir BWWK, Ministerium fir WVLW

Das IGL kooperiert mit verschiedenen Ministerien. Im Auftrag des Ministeriums fiir BWWK betreut das IGL das
Projekt ,Dokumentation Kirche Weisenau” (siehe 3.1.14). Das Ministerium fiir BWWK und das Ministerium fir
WVLW unterstiitzen das Projekt ,Kldster und Stifte in Rheinland-Pfalz”. Letzteres ist seit Oktober 2010 online.
2011 wurde die Website weiter ausgebaut.

3.2 Universitdaten und wissenschaftliche Institutionen

3.2.1 Universitdt Mainz

Lehrveranstaltungen

Im Auftrag des Fachbereichs 05 Philosophie und Philologie fiihrten die wissenschaftlichen Angestellten Dr.
Georg Drenda und Dr. Rudolf Steffens Lehrveranstaltungen durch.

Dr. Rudolf Steffens: Wintersemester 2010/2011: ,Einfithrung in die historische Sprachwissenschaft Il” (Ubung);
Wintersemster 2011/2012: ,Einfithrung in die historische Sprachwissenschaft” (Proseminar im Rahmen der
Bachelor-Studiengénge).

Dr. Georg Drenda: Wintersemester 2010/2011: Leitung der Ubung ,Klassiker der Sprachwissenschaft”; Som-
mersemester 2011: Leitung der Ubung ,Einflihrung in die Dialektologie”; Wintersemester 2011/2012: Leitung
der Ubung ,Dialektologie”.
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Lehrstiihle

Institutsleiter (Prof. Dr. Franz J. Felten) und Mitarbeiter der Abteilung Il des Historischen Seminars ,Mittelalter-
liche Geschichte und Historische Hilfswissenschaften” beriicksichtigen in der Lehre und bei der Vergabe von
Themen fiir Qualifikationsarbeiten regelmafiig die Geschichte der Region.

Enge Verbindungen bestehen zu den verschiedenen Abteilungen des Historischen Seminars. Langerfristiges
Ziel ist es, die Beschéftigung mit zeitgeschichtlichen Themen am Institut zu intensivieren.

Die Abteilung Il des Instituts kooperiert eng mit dem Lehrstuhl ,Historische Sprachwissenschaft” (Prof. Dr.
Damaris Niibling) am Deutschen Institut.

Studierenden-Praktika

Studierende sind im Rahmen der Bachelor-Studiengdnge zu Fachpraktika verpflichtet. Das IGL flihrt regelma-
Rig 4- bzw. 6-wochigen Praktika durch. Auch Schiilerinnen und Schiiler der 11. Klassen absolvieren 14-tagige
Berufspraktika am Institut. Neben einem allgemeinen Uberblick tiber die IGL-Tatigkeit werden die Praktikan-
tinnen in die Projektarbeit eingebunden.

3.2.2 Akademie der Wissenschaften und Literatur Mainz

Siehe oben 3.2.4 (Neuedition von Otfrids Evangelienbuch). Die Akademie der Wissenschaften ist Partner des
Projekts ,regionalgeschichte.net” (siehe 3.1.9). In Kooperation mit der Akademie wurde das Projekt Inschriften
Mittelrhein-Hunsriick durchgefiihrt und in seiner Nachfolge das Projekt ,Mainzer Inschriften” (siehe 3.1.13). Zu
den gemeinsamen Projekten zahlt ebenso das Digitale Flurnamenlexikon (3.3.1).

3.23  Forschungsverbund Universitdtsgeschichte

Im Laufe des Jahres 2002 hat sich unter der Leitung des damaligen Vizeprasidenten Univ.-Prof. Dr. Johannes
Preufs der Forschungsverbund fiir Universitatsgeschichte an der Johannes Gutenberg- Universitdt Mainz (siehe
http://www.forschungsverbund-universitaetsgeschichte.uni-mainz.de/) gebildet. Dem Arbeitskreis gehoren
die Vertreter der ortlichen Archive und Bibliotheken ebenso wie Professorinnen und Professoren der Universi-
tdt an, welche sich der Erforschung und Dokumentation der neueren Universitdtsgeschichte (nach 1946) wid-
men. Dr. Elmar Rettinger nimmt regelmafiig an den Sitzungen des FVUG teil. Das Institut wirkt aktiv am For-
schungsverbund mit, zurzeit an der Erstellung einer Publikation zum Gedenken an den verstorbenen Prof. Dr.
Helmut Mathy, die 2012 als Buch erscheinen wird. Am IGL werden das Layout und die Druckvorlage des Buches
erstellt.

3.2.4 Mainzer Wissenschaftsallianz

Johannes Gutenberg-Universitat, Fachhochschulen, Universitatsklinik, Akademien, Institute, Museen und zahl-
reiche wissenschaftlich forschende Unternehmen aus Mainz und Umgebung haben sich in der ,Wissenschafts-
allianz Mainz” zusammengeschlossen (http://www.wissenschaftsallianz-mainz.de/). Ziel der Allianz ist es, das
wissenschaftliche Potenzial von Mainz in die Képfe der Menschen zu bringen, sich als Partner der Allianz
schlagkraftig zu vernetzen, voneinander zu profitieren und das Selbstverstandnis der Forschenden und Leh-
renden zu untermauern. Das IGL ist Mitglied dieser Allianz und an den Aktivitdten der Stadt Mainz als Stadt
der Wissenschaft 2011 beteiligt (siehe 3.1.15).

3.2.5 Universitdt Trier

Lehrstuhl mittelalterliche Geschichte (Prof. Dr. Sigrid Hirbodian). Frau Prof. Sigrid Hirbodian ist stellvertreten-
de Vorsitzende des IGL. Frau Hirbodian hat fiir 2011 einen Ruf an die Universitat Tlibingen angenommen.

3.2.6  Albert-Ludwigs-Universitdt Freiburg

Siehe oben 3.2.6 (Projekt ,Deutscher Familiennamenatlas”).

3.27  Ludwig-Maximilians-Universitdt Miinchen/Institut fiir Deutsche Philologie

Siehe oben 3.3.1 (Edition von Otfrids Evangelienbuch).

3.2.8 Deutsches Historisches Institut in Rom

Seit Oktober 2002 leitet Prof. Dr. Michael Matheus das Deutsche Historische Institut in Rom. Von Rom aus wer-
den - wie in einer Kooperation mit der Universitat Mainz festgelegt — gemeinsame wissenschaftliche Projekte
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und Aufenthalte moglich. Landesgeschichtliche Forschungen bieten, besonders wenn sie interdisziplindr und
unter vergleichender europaischer Perspektive betrieben werden, ein faszinierendes, aufierordentlich ertrag-
reiches Feld wissenschaftlicher Betdtigung.

3.3 Landesgeschichtliche Institutionen

Das Institut pflegt Kontakte zu allen landesgeschichtlichen Institutionen in Deutschland, insbesondere zur
hessischen Partnerinstitution ,Hessisches Landesamt fiir Geschichtliche Landeskunde in Marburg”. Hervorzu-
heben sind der Gesamtverein der deutschen Geschichts- und Altertumsvereine, in welchem sich die deutschen
Geschichtsvereine, die Historischen Kommissionen, landesgeschichtlichen Institute, Arbeitsgemeinschaften
usw. zusammengeschlossen geschlossen haben. Vor allem arbeitet das Institut mit zahlreichen landesge-
schichtlichen Institutionen in Rheinland-Pfalz zusammen. Historische Vereine sind die Ansprechpartner des
Projekts ,regionalgeschichte.net”. Im Folgenden seien einige besonders hervorgehoben.

3.3.1 AG Regionalportale

Die ,AG Regionalportale” ist offen fiir alle Einrichtungen, die Internet-Portale zur Landes- und Regionalge-
schichte sowie Landeskunde zzt. aufbauen oder bereits betreiben. Voraussetzung ist, dass diese Portale wis-
senschaftlichen Anspriichen geniigen (jedoch nicht allein nur Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler im
Fokus haben miissen) und regelméRig gepflegt werden. Das IGL ist Mitglied in der Arbeitsgemeinschaft. Mit-
arbeiter nehmen regelmafdig an den jahrlichen Treffen — zuletzt in Marburg - teil und berichten iiber das Neu-
este von regionalgeschichte.net. 2011 fand die Jahrestagung der AG in den Raumlichkeiten der Akademie der
Wissenschaften und Literatur Mainz statt und wurde vom IGL organisiert.

3.3.2  Arbeitsgemeinschaft rheinhessische Heimatforscher

Elmar Rettinger ist Schatzmeister dieser Institution. Das IGL kooperiert mit der Arbeitsgemeinschaft vor allem
in Hinblick auf das Rheinhessen-Jubildum im Jahre 2016.

3.3.3 Institut fiir Pfalzische Geschichte und Volkskunde in Kaiserslautern

Die Zusammenarbeit mit pfalzischen Institutionen ist ein wichtiges Anliegen des IGL. Vor allem mit dem Insti-
tut fur pfalzische Geschichte und Volkskunde gibt es eine vielversprechende Zusammenarbeit auf verschiede-
nen Gebieten an: So hat der Institutsmitarbeiter Dr. Grathoff beim Pfdlzischen Burgenlexikon mitgewirkt. Ko-
operationsfelder sind die Kloster (siehe 3.1.9), Flurnamen (siehe 3.3.1) und ein Bereich ,Pfalz” innerhalb von
regionalgeschichte.net (siehe 3.1.9).

3.4 Schule und Erwachsenenbildung

3.4.1  Schulpraktika

Das IGL flhrt regelmafig 2-wochige Schulpraktika durch. Dabei erhalten die Schiilerinnen und Schiiler einen
Uberblick iiber die Institutsarbeit und arbeiten sie anhand eines Projekts in die Technik historischen Arbeitens
ein.

3.42  Lehrerausbildung bzw. Lehrerfort- und -weiterbildung

Das Institut arbeitet in bewdhrter Weise mit dem Studienseminar fiir Grund- und Hauptschulen in Mainz zu-
sammen. In diesem Zusammenhang iibernimmt Dr. Elmar Rettinger regelméfig Veranstaltungen im Rahmen
der Ausbildung von Lehramtsanwartern. Dariliber hinaus bestehen kontinuierliche Kontakte zum Verband der
Geschichtslehrer Deutschlands.

3.43  Erwachsenenbildung/auBerschulische Bildung

Dr. Elmar Rettinger leitete im Berichtsjahr Kurse an der VHS Mainz sowie an den Kreisvolkshochschulen Mainz-
Bingen und Alzey-Worms. Die Kreisvolkshochschulen fithren regelmafiig Kurse zur ,Qualifizierung von Géste-
fiihrern” durch. Dr. Elmar Rettinger (ibernimmt den Bereich ,Landesgeschichte und Internet” im Rahmen die-
ser Ausbildung (siehe 7.2.3).
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3.4.4 Landeszentrale fiir politische Bildung Rheinland-Pfalz

Im Rahmen des Projekts ,Zwangsarbeit in Rheinland-Pfalz im Zweiten Weltkrieg” besteht eine Kooperation
zwischen dem Institut und der Landeszentrale fiir politische Bildung Rheinland-Pfalz. Die Landeszentrale hat
die Erstellung der Homepage ,Zwangsarbeit in Rheinland-Pfalz” mit einem finanziellen Zuschuss unterstiitzt.
Frau Dr. Briichert war an der Erarbeitung der neuen Dauerausstellung in der Gedenkstatte ,Ehemaliges Kon-
zentrationslager Osthofen” beteiligt und bearbeitete dafiir das Thema ,Zwangsarbeit in Rheinland-Pfalz".

Auflerdem verfasste Frau Dr. Briichert im Auftrag der Landeszentrale fiir politische Bildung Rheinland-Pfalz
den Beitrag ,Geschichte von Rheinland-Pfalz” fiir den Band ,Geschichte der deutschen Lander”, der gemein-
sam von allen Landeszentralen fiir politische Bildung in Deutschland herausgegeben wurde und inzwischen in
zweiter (aktualisierter) Auflage erschienen ist. Aufierdem schrieb sie das Kapitel ,Geschichte” fiir die Publika-
tion ,Rheinland-Pfalz. Unser Land im Uberblick” (Erstausgabe 2007), das inzwischen ebenfalls in weiteren Auf-
lagen vorliegt und als Grundinformation fiir die Biirgerinnen und Biirger sowie die Schulen des Landes dient.

3.5 Archive und Bibliotheken

Lokale wie tiberregionale Archive gehdren zu den unverzichtbaren Kooperationspartnern des IGL.

3.5.1 Landesarchive

Die Verbindung zum Landeshauptarchiv in Koblenz ist allein schon durch die Leiterin des Archivs Frau Dr. Els-
beth Andre gegeben, die Mitglied des Verwaltungsrates des Instituts ist. Mit dem Landesarchiv in Speyer ver-
bindet das IGL vor allem seit dem Jubildumsjahr 2007 die Beschaftigung mit dem Hambacher Fest von 1832.
Ebenso ist das Archiv ein wichtiger Partner fur die IGL-Projekte zum Thema ,Zwangsarbeit” (siehe 3.1.8).

3.5.2 Landesbibliothekszentrum Rheinland-Pfalz

Im Landesbibliothekszentrum Rheinland-Pfalz (LBZ) sind die Bibliotheca Bipontina in Zweibriicken, die Pfilzi-
sche Landesbibliothek in Speyer, die Rheinische Landesbibliothek in Koblenz sowie die Biichereistelle Koblenz
und die Blichereistelle Neustadt/Weinstrafie vereint. Das IGL kooperiert im Rahmen des Projekts regionalge-
schichte.net (3.1.9) vor allem in Bezug auf die Angebote ,Rheinland-pfélzische Bibliographie” als auch ,dilibri”
mit dem Landesbibliothekszentrum.

3.5.3  Stadtarchiv Mainz

In einem Gemeinschaftsprojekt des Stadtarchivs Mainz, des Vereins fiir Sozialgeschichte Mainz und des Insti-
tuts wird seit 2007 eine ,Datenbank Mainzer Juden” erstellt, in die vorerst alle verfiigbaren Daten aus dem
spdten 19. und dem 20. Jahrhundert eingegeben werden. Spater soll die Datenbank mit Informationen iber
Personen aus weiter zurlickliegenden Zeiten erganzt werden.

3.6 Museen

Es bestehen regelmafiige Kontakte zum Museumsverband Rheinland-Pfalz und zu einzelnen Museen im Lan-
de. Die Museen sind wichtige Ansprechpartner im Rahmen des Projekts regionalgeschichte.net. Das Dom- und
Didzesanmuseum in Mainz ist Partner im Projekt ,Mainzer Inschriften”.

Das im Jahr 2000 eroffnete Stadthistorische Museum Mainz, untergebracht in der Mainzer Zitadelle, Bau D,
konnte auch im Jahr 2011 den Besuch zahlreicher Einzelpersonen und Gruppen verzeichnen. Gezeigt werden
vier Dauerausstellungen und Wechselausstellungen. Als ehrenamtliche Geschéftsfiihrerin des Fordervereins
Stadthistorisches Museum Mainz e.V. betreut Frau Dr. Brichert die Einrichtung unter Mitwirkung weiterer In-
stitutsmitarbeiter inhaltlich und organisatorisch. Herr Dr. Rettinger ist Mitglied im Vorstand des Fordervereins.

3.7 Kirchliche Institutionen

Das Bistum Mainz ist Partner des Projekts ,Mainzer Inschriften” (siehe 3.1.12). Das Institut arbeitet traditionell
mit dem Erbacher Hof, Akademie des Bistums Mainz, bei Projekten, Vortragen und Kolloquien zusammen.
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3.8 Weitere Kooperationen

3.8.1 Arbeitsgemeinschaft Geschichte und EDV

Die Arbeitsgemeinschaft Geschichte und EDV e.V. (AGE) ist eine Vereinigung zur Férderung des EDV-Einsatzes
als Mittel der Forschung und Lehre in den Geschichtswissenschaften. Dr. Elmar Rettinger ist Mitglieder der AG,
nimmt regelmaf3ig an den Tagungen der Arbeitsgemeinschaft teil und présentiert dort die Institutsprojekte.

3.8.2  Verein fiir Sozialgeschichte Mainz

Der Verein flr Sozialgeschichte Mainz e.V. wurde 1983 gegriindet mit dem Ziel, die Sozialgeschichte sowie die
Geschichte der demokratischen Traditionen einschliefilich der Geschichte der Arbeiterbewegung von Mainz
und Umgebung im 19. und 20. Jahrhundert zu erforschen. Einen weiteren Schwerpunkt der Vereinsforschungs-
und Publikationstatigkeit bildet die Geschichte der Mainzer Juden im 19./20. Jh. Die wiss. Mitarbeiterin des IGL,
Dr. Hedwig Briichert, leitete den Verein von seiner Grilndung bis November 2011; Erster Vorsitzender ist jetzt
Dr. Markus Wiirz (wiss. Mitarbeiter am Historischen Seminar, Abt. Zeitgeschichte). Der Verein arbeitet bei ver-
schiedenen Projekten mit dem IGL zusammen und betreibt seine Internetprasenz {iber das Portal regionalge-
schichte.net (http://www.sozialgeschichte-mainz.de, http://www.mainz1933-1945.de und http://www.mainz-
stolpersteine.de).

3.8.3  Generaldirektion Kulturelles Erbe

Die Generaldirektion Kulturelles Erbe (http://www.gdke-rlp.de/), vor allem mit ihren Direktionen Archéologie,
Landesmuseum und Bau- und Kunstdenkmidler, ist ein wichtiger Partner der IGL-Aktivitaten. 2011 stellte das
IGL dem Landesmuseum die im Rahmen von Stadt der Wissenschaft 2011 erarbeitete 3D-Visualisierung des
Mainzer Kaufhauses am Brand fiir die Dauerausstellung zur Verfligung. Fiir 2012 ist eine Vortragsreihe in den
Raumlichkeiten des Museums geplant.

3.8.4 Rheinhessen Marketing

Das IGL ist an der Vorbereitung des Rheinhessen-Jubildums im Jahre 2016 beteiligt. Schwerpunkt der IGL-
Aktivitaten ist vor allem die Durchfiihrung von wissenschaftlichen Kolloquien. 2011 fand das erste Rheinhes-
sen-Kolloquium in Alzey statt. Weitere Projekte, z.B. Biographien von bekannten und unbekannten Frauen in
Rheinhessen oder eine Rheinhessenchronik auf der Basis von regionalgeschicht.net sind in Planung.

3.8.5 Arbeitskreis Regionalparkideen

2001 starteten die Impulsgeber Gerd Schreiner, Dorothea Schafer und Ursula Schnell ihre Basisarbeit mit hei-
matkundlich interessierten Personen, Institutionen und Vereinen. Um mehr uber die — im wahrsten Sinne
weitgehend verschiittete - romische Vergangenheit unserer Region zu erfahren, verfolgt der Arbeitskreis seit
2004 die Idee einer ,Romerroute in Rheinhessen”. Das IGL beteiligt sich regelméfiig an den jdhrlichen Rémer-
tagen.

4 VEROFFENTLICHUNGEN DES INSTITUTS FUR GESCHICHTLICHE LANDESKUNDE
BZW. IN KOOPERATION MIT ANDEREN INSTITUTIONEN ENTSTANDENE PUBLIKATIONEN

Folgende Bande sind 2011 in den IGL-Reihen bzw. als selbstandige Publikation erschienen:

e Franz). Felten (Hg.): Befestigungen und Burgen am Rhein (Mainzer Vortrage, Bd. 15), Stuttgart 2011.

e Werner Marzi (Hg.): Das Ober-Ingelheimer Haderbuch 1476-1484 (Ingelheimer Haderbiicher, Bd. 1),
Alzey 2011.

5 INSTITUTSVERANSTALTUNGEN

5.1 Vortragsreihe des IGL im Jahre 2011: Preuf’en und Bayern am Rhein

(In Kooperation mit Landtag Rheinland-Pfalz und Erbacher Hof, Akademie des Bistums Mainz)

Das moderne Landeswappen von Rheinland-Pfalz (wie auch das des Saarlandes) ldsst nicht erkennen, dass
wesentliche Teile des Landes bis ins 20. Jahrhundert preufdisch bzw. bayerisch waren. Nur dem Kenner er-
schlief3t sich, dass der pfalzische Lowe (in beiden Fallen) die Verkniipfung deutlich macht. Bewusst kniipfte
man nach 1945 bei der Gestaltung der Wappen an die Territorien vor dem Untergang des Alten Reiches und


http://www.sozialgeschichte-mainz.d/
http://www.mainz1933-1945.de/
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nicht an die Verhaltnisse des 19. und 20. Jahrhunderts an. War das eine Folge der ,Hasslieben am Rhein", wie
Michael Kif3ener seinen Vortrag Uiberschrieben hat?

Michael Kif3ener eroffnete mit seinem Vortrag die Reihe im Plenarsaal des Landtags. Neu war, dass das IGL in
Koblenz und Speyer zu Gast war und so sichtbar machte, dass das ,Institut fiir Geschichtliche Landeskunde”
sich fiir das ganze Land zustdndig fiihlt. Wie gewohnt griffen auch bei diesem Rahmenthema weit in die Ver-
gangenheit zurlick, um zu zeigen, wie im Mittelalter ,Bayern an die Pfalz kam” — ehe es im 19. Jahrhundert
umgekehrt war. Es wurde aber auch an die Wittelsbacher Kurflirsten-Erzbischéfe in Kéln und Mainz erinnert,
bevor das 19. Jahrhundert Thema wurde, und man erfahren konnte ,warum und wie die Preufien nach Mainz
kamen". Nach gutem Brauch wurden auch unterschiedliche Aspekte der jeweiligen Beziehungen betrachtet:
das architektonische Erbe Preufiens am Rhein allgemein (das der Bayern in der Pfalz ware ebenfalls einen Vor-
trag wert gewesen), ebenso wie die preufBische Landesfestung Koblenz im Besonderen.

Die Themen im Einzelnen:

Mittwoch 12.1.2011 (Mainz,
Landtag)

Dienstag 18.1.2011 (Mainz,
Haus am Dom)

Donnerstag 20.1.2011 (Spey-
er, Historischer Ratssaal)

Dienstag 25.1.2011 (Haus am
Dom, Mainz)

Dienstag 1.2.2011 (Mainz,

Prof. Dr. Michael Kif3ener (Mainz): Hasslieben am Rhein. Verglei-
chende Beobachtungen zur bayerischen und preufiischen Prasenz
am Rhein im 19. und 20. Jahrhundert.

Prof. Dr. Josef Johannes Schmid (Mainz): Wittelsbacher als Erzbi-
schofe von Kéln und Mainz in der Friihen Neuzeit - dynastische
Ambition, europdische Politik und kulturelles Erbe.

Prof. Dr. Bernd Schneidmiiller (Heidelberg): Wie die rheinische
Pfalz an die Wittelsbacher fiel.

Prof. Dr. Heinz Duchhardt (Mainz): Eine problematische Anndhe-
rung. Warum und wie die PreuRen nach Mainz kamen.

Anton Neugebauer (Mainz): Das architektonische Erbe Preufens

Haus am Dom) am Rhein.

Donnerstag 10.2.2011 und
28.11.2011 (Koblenz, Landes-
bibliothekszentrum)

Dr. Klaus Weber (Mainz): Koblenz als preuf3ische Landesfestung.

Aufgrund der grofien Nachfrage wurde der Vortrag am 28.10.2011
in Koblenz wiederholt.

5.2 Exkursionen

5.2.1 7. Mai 2011 Mittelrhein

Die Exkursion verfolgte die Spuren von Protagonisten der Demokratiebewegung des 18. Jahrhunderts. Johann
Adam von lItzstein (geb. 1775 in Mainz, gest. 1855 in Hallgarten) war der Begriinder des Hallgartenkreises, ei-
ner der Keimzellen der Frankfurter Nationalversammlung 1848. Im Gasthof Zur Krone schloss der Dichter Jo-
hann Wilhelm Freiligrath (1810-1876) seine Sammlung politischer Gedichte ,Ein Glaubensbekenntni” ab. Am
Nachmittag und Abend stand das Kulturhaus Hiitte in Oberwesel im Mittelpunkt. Idee, Planung und Organisa-
tion der Exkursion verdankten wir unserem Mitglied Julia Ribbeck.

5.2.2  25./26.)uni 2011 Niirnberg

Die 2-tdgige IGL-Exkursion fiihrte 2011 nach Niirnberg. Neben einem allgemeinen Uberblick und einer Fiih-
rung zu den barocken, statuen-geschmiickten Hesperidengdarten standen vor allem das neuertffnete Memori-
um Nirnberger Prozesse und das Dokumentationszentrum Reichsparteitagsgelande im Mittelpunkt.
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6 VEROFFENTLICHUNGEN, VORTRAGE UND TEILNAHME/LEITUNG VON
VERANSTALTUNGEN DER MITGLIEDER DES VORSTANDES, DER PROJEKTLEITER UND
DER MITARBEITER DES INSTITUTS

6.1 Veroffentlichungen

6.1.1  Prof. Dr. Franz ). Felten

Vita religiosa sanctimonialium. Norm und Praxis des weiblichen religiésen Lebens vom 6. bis zum 13. Jahrhun-
dert. Hg. v. Christine Kleinjung aus Anlass des 65. Geburtstags von Franz J. Felten. Korb a. Neckar 2011 (Stu-
dien und Texte zur Geistes- und Sozialgeschichte des Mittelalters 4).

Geschichtsschreibung cum ira et studio. Zur Darstellung religioser Gemeinschaften in Jakob von Vitrys Historia
occidentalis. In: Christliches und jidisches Europa im Mittelalter. Kolloquium zu Ehren von Alfred Haverkamp.
Hg. v. Lukas Clemens und Sigrid Hirbodian. Trier 2011, S. 83-120.

Gregor IX. als Reformer von Orden und Kléstern. In: Gregorio IX e gli ordini mendicanti. Atti del XXXVIII
Convegno internazionale, Assisi, 7-9 ottobre 2010. Spoleto 2011, S. 3-71.

Abwehr, Zuneigung, Pflichtgefiihl. Reaktionen der frithen Zisterzienser auf den Wunsch religioser Frauen, zis-
terziensisch zu leben. In: Female vita religiosa between Late Antiquity and the High Middle Ages. Structures,
developments and spatial contexts. Hg. v. Gert Melville und Anne Miiller. Miinster (u.a.) 2011 (Vita regularis,
Abhandlungen 47), S. 391-415.

6.1.2  Prof. Dr. Damaris Niibling

(mit Rita Heuser und Mirjam Schmuck (Hgg.): Familiennamengeographie. Ergebnisse und Perspektiven euro-
paischer Forschung. Berlin/New York 2011.

Familiennamen aus den skandinavischen Sprachen. In: Hengst, Karl-Heinz/Kriiger, Dietlind (eds.): Familienna-
men im Deutschen. Erforschung und Nachschlagewerke. Familiennamen aus fremden Sprachen im deutschen
Sprachgebiet. Leipzig: Leipziger Universitatsverlag, 2011, 53-79.

Von der 'Jungfrau' zur 'Magd', vom 'Madchen' zur 'Prostituierten’: Die Pejorisierung der Frauenbezeichnungen
als Zerrspiegel der Kultur und als Effekt mannlicher Galanterie? In: Riecke, Jorg (ed.): Historische Semantik.
Jahrbuch fiir Germanistische Sprachgeschichte, Bd. 1. Berlin/New York: de Gruyter, 2011, 344-359.[pdf]

Unter groRem personlichem oder personlichen Einsatz? — Der sprachliche Zweifelsfall adjektivischer Parallel-
vs. Wechselflexion als Beispiel fiir aktuellen grammatischen Wandel. In: Kopcke, Klaus-Michael/Ziegler, Arne
(eds.): Grammatik — Lehren, Lernen, Verstehen. Zugdnge zur Grammatik des Gegenwartsdeutschen. Reihe
Germanistische Linguistik. Berlin/New York: de Gruyter, 2011, 175-195.[pdf]

(mit Renata Szczepaniak): Merkmal(s?)analyse, Seminar(s?)arbeit und Essen(s)ausgabe - Zweifelsfalle der Ver-
fugung als Indikatoren fiir Sprachwandel. In: Zeitschrift fir Sprachwissenschaft 30, 2011, 45-73.[pdf]

How do exceptions arise? On different paths to morphological irregularity. In: Simon, Horst/ Wiese, Heike
(eds.): Expecting the unexpected: Exceptions in grammar. Trends in Linguistics. Studies and Monographs 216.
Berlin/New York: de Gruyter, 2011, 139-162.

Von Monika zu Mia, von Klaus zu Nico. Die Vornamen werden androgyner. In: Bielefeld, Knud (ed.): Beliebte
Vornamen. Jahrbuch 2011. Norderstedt: Books on Demand GmbH, 62-74.

6.1.3  Prof. Dr. Sigrid Hirbodian

Tochter der Stadt” oder Fremde? Geistliche Frauen im spatmittelalterlichen Straburg zwischen Einbindung
und Absonderung. In: Heinz Krieg (Hg.), Kloster und Stadt am siidlichen Oberrhein im spaten Mittelalter und in
der frithen Neuzeit (Das Markgraflerland 2011, 2). Schopfheim 2011.

Gelebte Frommigkeit in StraRburger Frauenkonventen des Spatmittelalters. In: Hans-Joachim Schiewer, Nigel
Palmer, Franz Felten (Hgg.), Gelebte Frommigkeit im Mittelalter.

Burg und Niederadel im Spatmittelalter. In: Erik Beck / Eva-Maria Butz / Martin Strotz / Alfons Zettler / Thomas
Zotz (Hg.): Burgen im Breisgau. Aspekte von Burg und Herrschaft im {iberregionalen Vergleich (Archdologie
und Geschichte - Freiburger Forschungen zum ersten Jahrtausend in Siidwestdeutschland, Band 18). Ostfil-
dern 2011.


http://www.germanistik.uni-mainz.de/RED/hist_ling/n_uebling/Nuebling%20Pejorisierung.pdf
http://www.germanistik.uni-mainz.de/RED/hist_ling/n_uebling/Nuebling%202011%20Wechselflexion.pdf
http://www.germanistik.uni-mainz.de/RED/hist_ling/n_uebling/Nuebling_Szczepaniak_2011_Fugen_Zweifelsfaelle.pdf
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Landliche Rechtsquellen und die politische Kultur in Spatmittelalter und Frither Neuzeit. In: Carola Fey,
Norbert Kersken, Steffen Krieb (Hgg.), Adel und Bauern im Spannungsfeld der Gesellschaft des Hoch- und
Spatmittelalters. Festschrift zum 65. Geburtstag von Werner Résener.

Pastors and Seducers. The Practice of the cura monialium in Mendicant Convents in Strasbourg. In: Julie
Hotchin, Fiona Griffiths (Hgg.), Brothers and Sisters in Christ: Men, Women, and the Religious Life in Germany,
1100-1500.

6.1.4  Dr. Hedwig Briichert

Auslandische Zwangsarbeiter und Zwangsarbeiterinnen in Osthofen wahrend des Zweiten Welt-
kriegs, hrsg. von der Stadtverwaltung Osthofen. Worms 2011.

6.1.5 Dr. Georg Drenda

Zur Dialektalitdt im Moselfrankischen. In: Geschichtlicher Arbeitskreis Bitburger-Land (Hrsg.): Beitrdge zur Ge-
schichte des Bitburger Landes 83/2. 2011, S. 22-35.

6.1.6 Dr. Rita Heuser

Rita Heuser/Damaris Niibling/Mirjam Schmuck (Hgg.): Familiennamengeographie. Ergebnisse und Perspekti-
ven europdischer Forschung. Berlin/New York 2011.

Franzdsische Familiennamen in Deutschland. In: Familiennamen in Deutschen. Erforschung und Nachschlage-
werke. Hrsg. v. Karlheinz Hengst/Dietlind Kriiger. Leipzig 2011, S. 349-372.

6.1.7  Dr. Rudolf Steffens

Familiennamenatlas: Rheinland-Pfalz, Hessen, Saarland. In: Rita Heuser, Damaris Niibling, Mirjam Schmuck
(Hgg.): Familiennamengeographie. Ergebnisse und Perspektiven europdischer Forschung. Berlin, New York
2011, S. 219-232.

Das ,Digitale Flurnamenlexikon (DFL) in Mainz. In: Eckhard Meineke/Heinrich Tiefenbach (Hgg.): Mikrotopo-
nyme. Jenaer Symposion 1. und 2. Oktober 2009. Heidelberg 2011 (Jenaer germanistische Forschungen N. F.
32), S. 233-250.

Rezension von: Peter Erhart (Hg.): Das Drusental. Der Walgau und das Vorderland im frithen Mittelalter.
Nenzing 2009 (Elementa Walgau 7). In: Beitrdge zur Namenforschung N. F. 46 (20011), S. 353-357.

6.2 Vortrage

Der erste Vorsitzende des Instituts, Prof. Dr. Franz ). Felten und die stellvertretenden Vorsitzenden, Prof. Dr.
Damaris Nibling und Prof. Dr. Sigrid Hirbodian, vertraten das Institut bei zahlreichen Vortragen im In- und
Ausland.

6.2.1 Dr. Rita Heuser

02.02.2011 "Mit Kind und Kegel". Familie im Spiegel von Sprichwoértern und Redensarten". Familien-
kundliche Gesellschaft fir Nassau und Frankfurt e.V.

18.03.2011 Unsere Familiennamen - Entstehung und Bedeutung. Volkshochschule Mainz.

15.05.2011 Stadtfiihrung: Straflennamen der Mainzer Altstadt. Stadtgeschichte auf Strafienschildern.
Geographie fir Alle.

18.08.2011 "Andere Lander — andere Sitten". Internationale Beziehungen im Spiegel von Sprichwér-
tern und Redensarten. Lions Club Comospolitan Frankfurt.

05.09.2011 "Neue Ansétze in der deutschen Familiennamenforschung. Uberlegungen zu einem Digi-
talen Familiennamenwaorterbuch” ICOS Barcelona mit Jessica Nowak.

22.09.2011 "Digitales Familiennamenworterbuch Deutschlands. Moglichkeiten und Ziele am Beispiel
regionaler Namen.” Universitdt Luxemburg. Tagung ,Familiennamen zwischen Maas und
Rhein: Etymologien, Sprachkontakt, Kartierung” mit Fabian Fahlbusch.

27.09./21.10.2011  Stadtfilhrung: Mailandsgasse & Café Dinges — Was uns Mainzer Stralen- und Familien-
namen erzahlen. IGL/Volkshochschule mit Fabian Fahlbusch.
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6.2.2 Dr. Georg Drenda

10.11.2011

Deutschlandradio Kultur, Sendung ,Landerreport”: Thema: ,Kleine Sprachgeschichte: Pfal-
zisch”.

6.2.3  Dr. Elmar Rettinger

03.02.2011
15.02.2011
08.04.2011
12.08.2011
13.09.2011
23.09.2011

Prasentation regionalgeschichte.net bei Kultur- und Weinbotschaftern(Oppenheim).
Romisches Mainz fiir Lehramtsanwarter(Mainz).

Geschichte und Internet (KVHS-Kurs) (Ober-Olm).

Prasentation regionalgeschichte.net(Trier).

Prasentation der 3D-Visualisierung im Mainzer Landesmuseum(Mainz).

Das Mainzer Kaufhaus am Brand (VHS-Fiihrung) (Mainz).

6.2.4  Dr. Hedwig Briichert

05.10.2011

11.11.2011

Ausldndische Zwangsarbeiter in Osthofen wdhrend des Zweiten Weltkriegs (gehalten im
Rahmen der Buchvorstellung in der Gedenkstédtte Ehemaliges KZ Osthofen).

Rheinhessische Stadte in der Industrialisierung — Vorreiter beim Arbeiterschutz und in der
kommunalen Wohnungsfirsorge (gehalten im Rahmen des Alzeyer Kolloquiums ,Rhein-
hessen 2016 — Historisch-kulturwissenschaftliche Prospektionen®).

6.2.5 Dr. Rudolf Steffens

18.01.2011

14.04.2011

19.05.2011

23.08.2011

27.11.2011

Wie haben die Mainzer im Mittelalter gesprochen? Gehalten im Rahmen der Vortragsreihe
JUniversitat im Rathaus” (Bericht in der Allgemeinen Zeitung Mainz vom 20.01.2011).

Die Sprache der Mainzer im Mittelalter. Gehalten auf der Jahresversammlung des Freund-
schaftskreises Mainz-Dijon in der Mainzer Zitadelle.

Die deutsche Sprache im Mittelalter unter besonderer Beriicksichtigung der Pfalz-Zeit. Ge-
halten im Biirgerhaus Astheim/Hessen im Rahmen der Veranstaltungsreihe ,Pfalz-Zeit Tre-
bur 829-1248".

Denn wer das Schwert nimpt / Der sol durchs Schwert vmbkomen. Beobachtungen zur Préa-
position-Artikel-Enklise in Luthers Bibeliibersetzung. Gehalten auf der Tagung ,Sprache
und Kultur in der Geschichte. Kolloquium zum 75. Geburtstag von Rudolf Bentzinger”,
Technische Universitat Berlin.

Mitem Sesel unem Logel in de Wingert gehn. Deutsche Winzerfachsprache wird wissen-
schaftlich dokumentiert. Gehalten im Rathaus Mainz anlasslich der 12. Mainzer Biichermes-
se. Motto: ,Mainzer Auslese - Spatlese und andere Kabinettstiickchen”.

6.3 Leitung und Teilnahme an Veranstaltungen/Tagungen etc.

6.3.1 Dr. Rita Heuser

05.-09.09.2011
16.09.2011

24.1COS Internationaler Kongress fiir Namenforschung: Namen im Alltag. Barcelona.

Onomastics in Progess: ,Digitale Familiennamenforschung: Jlingste Entwicklungen und
Perspektiven im deutschen Sprachraum". Wien.
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21.-22.09.2011 ,Familiennamen zwischen Maas und Rhein. Etymologien, Sprachkontakt, Kartierung”. Lu-
xemburg.

6.3.2  Dr. Elmar Rettinger
12.01.-10.02.2011 IGL-Vortragsreihe (Mainz).

25.01.2011 Vortrag im Rahmen von ,Universitat im Rathaus”. PD Dr. Helmut Schmahl (Moderation)
(Mainz).

14.02.2011 Auftaktveranstaltung: Archdologisches Spessartprojekt wird An-Institut der Uni Wiirz-
burg(Aschaffenburg).

11.03.2011 Buchvorstellung ,Inschriften” (Simmern).

15.03.2011 Buchvorstellung Denkmaltopographie (Oppenheim).

14.05.2011 Auftaktveranstaltung Stadt der Wissenschaft (Mainz).

19.05.2011 Auftaktveranstaltung des Projekts ,Geistliches Mainz” im Rahmen von Stadt der Wissen-

schaft (Mainz).
23.-25.05.2011 Jahrestagung der AG Regionalportale (Tagungsleitung und Moderation, Mainz).

29.09.2011 Jahrestagung Rheinhessen-Marketing (Worms).
17.12.2011 Abschlussveranstaltung Stadt der Wissenschaft (Mainz).
22.12.2011 Treffen Mainzer Geschichtsvereine (Mainz).

6.3.3  Dr. Rudolf Steffens

21.-23.06.2011 Sprache und Kultur in der Geschichte. Kolloquium zum 75. Geburtstag von Rudolf Bent-
zinger, Technische Universitat Berlin.

05.-07.10.2012 29. Jahrestagung des Internationalen Arbeitskreises ,Historische Stadtsprachenfor-
schung” an der Universitdt Paderborn.

6.3.4  Dr. Hedwig Briichert

11.-12.11.2011 Alzeyer Kolloquium: Rheinhessen 2016 - Historisch-kulturwissenschaftliche Prospektio-
nen.

7 PLANUNG FUR 2012

7.1 Projekte

Alle Projekte des Instituts in beiden Abteilungen werden weitergefiihrt und ausgebaut. Hervorzuheben sind
das 10-jahrige Jubildum von regionalgeschichte.net und die IGL-Projekte im Rahmen von Stadt der Wissen-
schaft, vor allem die Projekte ,Mainzer Inschriften” und ,Kaufhaus am Brand”.

7.2 Veranstaltungen

7.2.1  Vortragsreihe im Jahre 2012

Mainz war 2011 Stadt der Wissenschaft. In diesem Zusammenhang initiierte das IGL in Kooperation mit dem
Institut fir Mediengestaltung der FH Mainz das Projekt ,Das Mainzer Kaufhaus am Brand - 3D-Visualisierung
eines mittelalterlichen Gebdudes”. Am 14. Mai 2011 wurde eine Basisversion der 3D-Visualisierung der Offent-
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lichkeit vorgestellt. Seit 13. September 2011 lduft eine iberarbeitete Version in der Dauerausstellung des
Mainzer Landesmuseums.

Das Kaufhaus-Projekt wird tUber das Jahr 2011 hinaus weitergefiihrt. Dazu dient die Vortragsreihe ,Mittelalter-
liche Kaufhauser im europdischen Vergleich”. Neben dem Schwerpunktthema ,Mainzer Kaufhaus” berichten
verschiedene, renommierte Referenten lber historische Kaufhduser in verschiedenen europdischen Regionen.

Die Vortragsreihe wird von einem Konzert beschlossen. Erstmals kommt das international bekannte Mittelal-
ter-Ensemble ,Capella Antiqua Bambergensis” nach Mainz. CAB ist das fiihrende Ensemble in Deutschland in
Sachen mittelalterliche Musik (siehe www.capella-antiqua.de/). CAB interpretiert mittelalterliche weltliche und
kirchliche Musik, wobei nachgebaute mittelalterliche Musikinstrumente zum Einsatz kommen. Die Zuhorer be-
kommen auf diese Weise einen authentischen Eindruck von mittelalterlicher Musik. Mit dabei sind die Harfe-
nistin und Sopranistin Arianna Savall, die zu den bekanntesten europdischen Musikerinnen der Alte-Musik-
Szene gehort, sowie der renommierte Tenor Petter Udland Johansen aus Norwegen.

71.2.2 Exkursion 2012

Nachdem 2011 mit Niirnberg eine frankische Grofdstadt besucht wurde, ist fiir 2012 eine Exkursion in den
Grenzbereich von Rheinland-Pfalz, Saarland und Luxemburg geplant. Wir werden vor allem Saarburg besu-
chen.

7.3 Publikationen

Folgende Bande werden voraussichtlich 2012 in den Reihen ,Geschichtliche Landeskunde” sowie als Sonder-
publikationen erscheinen:

e Werner Marzi (Hg): Ingelheimer Haderbiicher. Spatmittelalterliche Gerichtsprotokolle. Band 2: Nieder-
Ingelheim 1468-1485. Alzey: Rheinhessische Druckwerkstatte 2012.

e Wissenschaftlicher Begleitband zu den Haderbiichern, herausgegeben von Werner Marzi und Regina
Schafer.

e  Geschichtliche Landeskunde, Bd. 68: Franz ). Felten, Harald Miiller, Heidrun Ochs (Hgg.): Der Begriff der
Landschaft in der landeshistorischen Forschung.

e Geschichtliche Landeskunde, Bd. 69: Joachim Schneider (Hg.): Kommunikationsnetze des Ritteradels
im Reich um 1500, Tagung Mainz 2010.

e Geschichtliche Landeskunde, Bd. 70: Markus Wirz: ,Kampfzeit unter franzdsischen Bajonetten”. Die
NSDAP in Rheinhessen in der Weimarer Republik.

e Rudolf Steffens: Familiennamenatlas fiir Rheinland-Pfalz, Hessen, Saarland.

e Otto Bocher, Franz Dumont, Elmar Rettinger (Hgg.): Aus den Werken des Mainzer Historikers Helmut
Mathy (Beitrage zur Geschichte der Johannes Gutenberg-Universitat Mainz. Neue Folge, Bd. 11).

7.4 Offentlichkeitsarbeit

Fiir 2012 ist geplant, im Rahmen der verschiedenen Projekte die Offentlichkeitsarbeit auf eine neue Stufe zu
heben. Darum werden sich unsere studentischen Mitarbeiterinnen Rebecca Mellone und Katharina Thielen, die
uber einschldgige Erfahrungen verfligen, kimmern. Dabei sollen Praktikantinnen und Praktikanten mit einbe-
zogen werden. Aufierdem wird (iber einen Facebook-Auftritt nachgedacht.


http://www.capella-antiqua.de/%29

	1  Allgemeines und Personelles
	1.1 Verwaltungsrat
	1.2 Vorstand
	1.3 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Instituts
	1.3.1 Mitarbeiter/innen
	1.3.2 Interne Weiterbildung und Information

	1.4 Mitglieder

	2 Forschungstätigkeit und weitere Arbeitsbereiche
	2.1 Forschungsprojekte Abteilung I: Landes- und Verfassungsgeschichte
	2.1.1 Geschichte des Weinbaus (Prof. Dr. Michael Matheus)
	2.1.2 Ländliche Rechtsquellen (Prof. Dr. Sigrid Hirbodian)
	2.1.3 Mainzer Ingrossaturbücher (Dr. Stefan Grathoff, Sarah Schrade M.A.)
	2.1.4 Juden in Kurmainz – Frühe Neuzeit (in Zusammenarbeit mit Germania Judaica IV, Leitung: Prof. Dr. Michael Matheus (zurzeit Leiter des DHI in Rom), Bearb. Dr. Werner Marzi)
	2.1.5 Die Ingelheimer Haderbücher (Dr. Werner Marzi)
	2.1.6 „demokratiegeschichte.eu” (Dr. Hedwig Brüchert, Dr. Elmar Rettinger)
	2.1.7 Die Tagebücher des Bernhard Cahn – gesellschaftlicher Wandel, jüdische Emanzipation und Alltagsleben im Großherzogtum Hessen in der nach-napoleonischen Ära im Spiegel der Aufzeichnungen eines jüdischen Lehrers und Vorsängers (Dr. Hedwig Brüchert)
	2.1.8 Zwangsarbeit während des Zweiten Weltkriegs (Dr. Hedwig Brüchert)
	2.1.9 „regionalgeschichte.net” (Dr. Elmar Rettinger)
	2.1.10 Geschichtsmobil (Dr. Elmar Rettinger)
	2.1.11 Historical Sources Online-Database (HISODAT) (Dr. Elmar Rettinger, Torsten Schrade M.A.)
	2.1.12 Mainzer Inschriften (Dr. Elmar Rettinger, Dr. Rüdiger Fuchs, Dr. Eberhard Nikitsch)
	2.1.13 Herrschaft Metternich-Bourscheid (Dr. Martina Bleymehl-Eiler, Dr. Elmar Rettinger)
	2.1.14 Dokumentation Kirche Weisenau (Dr. Elmar Rettinger, Dr. Gebhard Kurz)
	2.1.15 Das Mainzer Kaufhaus am Brand – 3D-Visualisierung eines mittelalterlichen Gebäudes  (Dr. Elmar Rettinger, Dipl. Des. Manfred Liedtke)

	2.2 Forschungsprojekte Abteilung II: Landeskundliche Sprach- und Volksforschung
	2.2.1 Dialektforschung: „Westrheinfränkischer Wortatlas” (Dr. Georg Drenda)
	2.2.2 Fachsprachenforschung: „Weinbau” (Dr. Rudolf Steffens)
	2.2.3 Namenforschung: Rheinland-pfälzische Flurnamenforschung
	2.2.4 DFG-Projekt: Otfrid-Edition (Prof. Dr. Wolfgang Kleiber und Prof. Dr. Ernst Hellgardt, Ludwig-Maximilians-Universität München, Dr. Rita Heuser)
	2.2.5 Historische Schreibsprachenforschung (Dr. Rudolf Steffens)
	2.2.6 DFG-Projekt: „Deutscher Familiennamenatlas (DFA)” (Prof. Dr. Damaris Nübling, Prof. Dr. Konrad Kunze, Albert-Ludwigs-Universität Freiburg)
	2.2.7 „Familiennamenatlas. Rheinland-Pfalz, Hessen, Saarland” (Dr. Rudolf Steffens)
	2.2.8 Historisch-kulturwissenschaftliches Forschungszentrum Trier

	2.3 Abteilungsübergreifende Projekte
	2.3.1 Digitales Flurnamenlexikon (Dr. Elmar Rettinger, Dr. Rudolf Steffens)

	2.4 Quellensammlungen im Zusammenhang mit Arbeitsvorhaben
	2.4.1 Reichserzkanzlerarchiv (HD Dr. Ludolf Pelizaeus)
	2.4.2 Mainzer Urkunden
	2.4.3 Gatterer-Apparat (Oppenheimer Urkunden)
	2.4.4 Flurnamensammlungen


	3 Kooperationen
	3.1 Landtag Rheinland-Pfalz und Ministerien
	3.1.1 Gedenktag für die Opfer des Nationalsozialismus
	3.1.2 Kommission des Landtags für die Geschichte des Landes Rheinland-Pfalz
	3.1.3 Ministerium für BWWK, Ministerium für WVLW

	3.2 Universitäten und wissenschaftliche Institutionen
	3.2.1 Universität Mainz
	Lehrveranstaltungen
	Lehrstühle
	Studierenden-Praktika

	3.2.2 Akademie der Wissenschaften und Literatur Mainz
	3.2.3 Forschungsverbund Universitätsgeschichte
	3.2.4 Mainzer Wissenschaftsallianz
	3.2.5 Universität Trier
	3.2.6 Albert-Ludwigs-Universität Freiburg
	3.2.7 Ludwig-Maximilians-Universität München/Institut für Deutsche Philologie
	3.2.8 Deutsches Historisches Institut in Rom

	3.3 Landesgeschichtliche Institutionen
	3.3.1 AG Regionalportale
	3.3.2 Arbeitsgemeinschaft rheinhessische Heimatforscher
	3.3.3 Institut für Pfälzische Geschichte und Volkskunde in Kaiserslautern

	3.4 Schule und Erwachsenenbildung
	3.4.1 Schulpraktika
	3.4.2 Lehrerausbildung bzw. Lehrerfort- und -weiterbildung
	3.4.3 Erwachsenenbildung/außerschulische Bildung
	3.4.4 Landeszentrale für politische Bildung Rheinland-Pfalz

	3.5 Archive und Bibliotheken
	3.5.1 Landesarchive
	3.5.2 Landesbibliothekszentrum Rheinland-Pfalz
	3.5.3 Stadtarchiv Mainz

	3.6 Museen
	3.7 Kirchliche Institutionen
	3.8 Weitere Kooperationen
	3.8.1 Arbeitsgemeinschaft Geschichte und EDV
	3.8.2 Verein für Sozialgeschichte Mainz
	3.8.3 Generaldirektion Kulturelles Erbe
	3.8.4 Rheinhessen Marketing
	3.8.5 Arbeitskreis Regionalparkideen


	4 Veröffentlichungen des Instituts für Geschichtliche Landeskunde bzw. In Kooperation mit anderen Institutionen entstandene Publikationen
	5 Institutsveranstaltungen
	5.1 Vortragsreihe des IGL im Jahre 2011: Preußen und Bayern am Rhein
	5.2 Exkursionen
	5.2.1 7. Mai 2011 Mittelrhein
	5.2.2 25./26. Juni 2011 Nürnberg


	6 Veröffentlichungen, Vorträge und Teilnahme/Leitung von Veranstaltungen der Mitglieder des Vorstandes, der Projektleiter und der Mitarbeiter des Instituts
	6.1 Veröffentlichungen
	6.1.1 Prof. Dr. Franz J. Felten
	6.1.2 Prof. Dr. Damaris Nübling
	6.1.3 Prof. Dr. Sigrid Hirbodian
	6.1.4 Dr. Hedwig Brüchert
	6.1.5 Dr. Georg Drenda
	6.1.6 Dr. Rita Heuser
	6.1.7 Dr. Rudolf Steffens

	6.2 Vorträge
	6.2.1 Dr. Rita Heuser
	6.2.2 Dr. Georg Drenda
	6.2.3 Dr. Elmar Rettinger
	6.2.4 Dr. Hedwig Brüchert
	6.2.5 Dr. Rudolf Steffens

	6.3 Leitung und Teilnahme an Veranstaltungen/Tagungen etc.
	6.3.1 Dr. Rita Heuser
	6.3.2 Dr. Elmar Rettinger
	6.3.3 Dr. Rudolf Steffens
	6.3.4 Dr. Hedwig Brüchert


	7 Planung für 2012
	7.1 Projekte
	7.2 Veranstaltungen
	7.2.1 Vortragsreihe im Jahre 2012
	7.2.2 Exkursion 2012

	7.3 Publikationen
	7.4 Öffentlichkeitsarbeit


